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TeSWlge m Me»
(Amtlich.) Großes Hauptquartier , 27. November , vormittags . (Miteilung der obersten Heeresleitung .) Eine Be¬

lästigung der flandrischen Küstenorte durch englische Schisse fand auch gestern nicht statt . Auf der Front des westlichen

Kriegsschauplatzes ist keine wesentliche Aenderung eingetreten . Nördlich Langemarck wurde eine Häusergruppe genom¬
men und dabei eine Anzahl Gefangene gemacht. Im Argonnenwalde machte unser Angriff weitere Fortschritte . - --

Französische Angriffe in der Gegend Apremont , östlich St . Mihiel , wurden zurückgeschlagen. — Im Osten haben an,

gestrigen Tage keine entscheidenden Kämpfe stattgefunden.

Ei « eiMes LiimW » die M MW
London , 27. November . (W . T . B .) Die Admiralität gibt bekannt : Das Linienschiff Wuebark ist am 25. No¬

vember morgens in Scheerneß in die Luft geflogen. 700 bis 800 Mann sind umgekommen , 12 gerettet . Die Ursache

war eine innere Explosion der Magazine . Es wurde keine Erschütterung des Wassers verspürt . Das Schiff sank nach

drei Minuten . Wuebark war 1899 erbaut , 15 260 Tonnen groß , hatte 18 bis 19 Seemeilen Geschwindigkeit, vier 30,5

und zwölf 15 Zentimetergeschütze . Die Besatzung betrug 750 Mann.

Ae AtlluWe der m !W « Me
London , 26. November . (W . L . B .) Me Admiralität veröffentlichte gestern abend die Verlustliste der englische»

Flotte seit Beginn des Krieges . Die Liste führt 220 Offiziere als tot , 37 als verwundet und 51 als vermißt oder

interniert auf . Ferner an Mannschaften : 4100 tot , 436 verwundet und 2492 als vermißt oder interniert.

Ser NmM in Serbien
Wien , 26. November . Vom südlichen Kriegsschauplätze wird amtlich gemeldet : In den Kämpfen an der Kolum-

bara ist seit gestern ein wesentlicher Fortschritt zu verzeichnen. Das Zentrum der feindlichen Front , starke Stellungen

bei Lazarewatsch, wurde von den durch ihren Elan rühmlich bekannten Regimentern Nr . 11 , 73 und 102 erstürmt.

Hierbei wurden 8 Offiziere und 1200 Mann gefangen , 3 Geschütze , 4 Munitionswagen und 3 Maschinengewehre er¬

beutet . Auch südlich von Lhig gelang es die westlich des gleichnamigen Flusses gelegenen Höhe zu nehmen und hier¬

bei 300 Gefangene zu machen. Die von Valjewo nach Süden vorrückende Kolonne erreichte Aospirizi.

ZU Kriegslage.
Nordamerikt und Japan.

Die Stellung der Vereinigten Staaten zu Japan und
dom europäischen Krieg wird in einem allerdings schon vom
23. Oktober datierten Artikel des Neu York er Mit¬
arbeiters der Wiener Arbeiterzeitung wie folgt ge¬
schildert:

Die Vereinigten Staaten machen sich auf einen Zusammenstoß
mit Japan gefaßt und treffen ihre Vorkehrungen zur Abwehr eines
Handstreiches auf Guam und die Philippinen . Was das kalifor-
rnsche Landgesetz und die vertragswidrige . Behandlung japanischer
Einwanderer durch Onkel Sam mit ihrer Aufwühlung chauvinisti¬
scher Leidenschaften in dem fernöstlichen Jnselreich in der großen
novdamerikanischen Union nicht mit sich brachten, das schuf der
gegenwärtige europäische Krieg , nämlich einen Konfliktskeim , der
aller Wahrscheinlichkeit nach zu einem Waffengang führt , noch
ehe die Wunden , die der Riesenkampf in Europa schlägt, recht ver¬
narbt sind.

In dem Bestreben , den Krieg jenseits des Atlantischen Ozeans
zur Eroberung neuer Absatzgebiete auszunützen , fanden sich die
Vereinigten Staaten widerstandslos mit der japanischen Expe¬
dition nach Kiautschou ab. Vorgestern noch ließ die Washingtoner
Regierung einen offiziösen Artikel , in welchem die Absicht Japans,
Kiautschou nach der Eroberung Tsingtaus dauernd für sich zu be¬
halten , geradeaus gerechtfertigt wird , in die Presse lanzieren . Und
das , obwohl Japan dadurch bis zu einem gewissen Grade er¬
muntert wurde , auch die Karolinen - und Marschallinseln dauernd
in Besitz zu nehmen . Dabei vermöchte die japanische Flotte , ge¬
stützt auf die Marschall,nseln und Karolineninseln , den Schiff¬
fahrtsverkehr zwischen den Vereinigten Staaten und Hawai einer¬
seits und den Philippinen andererseits gar leicht zu vernichten.
Immerhin hielt man es in Washington für klüger, die völlige
Lahmlegung des deutschen und österreichischen und die Beeinträch¬
tigung des französischen und englischen Usbersee - Exports restlos
auszunützen , als gegen Japan Zukunstspolitik zu treiben und
gegen die vorübergehende oder dauernde Besitzergreifung der
Marfhall - und Karolineninseln Protest einzulegen.

Mit einem Schlage veränderte sich das Bild , als gestern die
Kunde von der Besetzung der Marianeninseln durch die Japaner
eintraf . Auf Gncun, einer der Marianeninseln , haben die Ver¬
einigten Staaten eine Flottenstation angelegt , die als der
Schlüssel zu den Philippinen angesehen wind. Plötzlich entwickeln
Kriegs - und Marineministerium ganz offen und demonstrativ eine
fieberhafte Tätigkeit , die in den letzten Wochen insgeheim ent¬
faltet worden war . Zwar versichern Heeres - und Flottenverwal¬
tung , daß der Gang der Ereignisse in, fernen Osten keine Ver¬

anlassung zu Besorgnissen irgend welcher Art gebe ; aber gleich¬
zeitig räumen sie auch ein , daß die Philippinen in aller Eile mit
Waffen , Munition und anderen Kriegsmaterialien aller Art ver¬
sehen und baß die dortigen Garnisonen innerhalb der gesetzlich
festgelegten Grenzen ergänzt werden . Das Fort Corregidor , eine
der stärksten Küstenbefestigungen auf den Philippinen , wird » in¬
stand gesetzt" und verproviantiert.

Im Generalstab wurde Zeitungskorrespondenten privatim
zwar aber mit vielsagender Offenherzigkeit erklärt, die Philip¬
pinen , deren Artillerie vor zwei Jahren kaum für ein vierund-
zwanzigstündiges Gefecht mit Munition versorgt war , müßten un-
vorzüglich in den Stand gesetzt werden, einem feindlichen An¬
griff solange erfolgreich Widerstand zu leisten , bis die ameri¬
kanische Flotte erscheinen und die dortigen befestigten Häfen als
Stützpunkte benützen könne.

Gleichzeitig ließ das Kriegsministerium amtlich ankündigen,
daß die Vereinigten Staaten voraussichtlich Truppen zur Be¬
wachung der Eisenbahn Peking —Mulden nach China schicken
werden, da England und Frankreich ihr MUitär zurückgezogen
haben und damit den vertragsmäßig zunächst ihnen übertragenen
Schutz der genannten Bahn nicht mehr ausüben.

Alles in allem : Onkel Sam ist auf eine bewaffnete Ausein¬
andersetzung mit Japan gefaßt . Allerdings wird Tokio auf eine
Anfrage Washingtons beruhigende Zusicherungen erteilen , um
nach dem Kriege , falls Deutschland und Oesterreich-Ungarn unter¬
liegen , mit den von ihm besetzten deutschen Jnselbesitznngen doch
zu machen, was es will . Und dann , ja dann . . . . Daran , daß die
Vereinigten Staaten in den gegenwärtigen Krieg eingreifen , ist
nicht zu denken. Dazu sind sie zu sehr mit friedlichen Eroberun¬
gen fremdländischer Märkte beschäftigt und viel zu wenig gerüstet.
Aber der europäische Krieg beschert uns , das ist schon jetzt sicher,
die allgemeine Wehrpflicht , wahrscheinlich in Milizform . Haben
wir erst die, kann der Tanz losgehen , wenn Japan es nicht vor¬
zieht , vorher schon aufzuspielen . Einstweilen treffen die Ver¬
einigten Staaten Vorkehrungen zur Abwehr eines Handstreichs auf
die Philippinen ; das andere kommt später.

Russische Schlappen in den Karpathenpässen.

Budapest , 26 . November . Aus den oberungarischen
Komitaten kommen günstige Nachrichten über den Stand der
Abwehr gegen die an einigen Grenzpunkten eingedrungenen
Russen. Der Hauptkampf scheint sich im Komitat Zemplin
abgespielt zu haben , wo die Russen bereits an zwei Klinkten
außerordentliche Verluste erlitten und zum Rückzug gezwun¬
gen wurden , wobei zu berücksichtigenist, daß die Einzelheiten
über diese Kämpfe noch nicht vollständig bekannt geworden
sind. Die Rusjen schein« ! sich sehr sicher gefühlt zu haben.

denn in einem Grenzort , wo sie ansebnliche Kräfte versam¬
melt hatten , unterließen sie es , die notwendigsten Sichs-
rungsmaßnahmen zu treffen . Sie glaubten , unsere Trup¬
pen hätten die ganze Gegend geräumt und sie würden daher
leichtes Spiel haben . Vorgestern wurden sie jedoch um die
Mittagsstunde von heftigem Kanonendonner überrascht , La
wir unter Waldschutz unsere Geschütze und Maschinen¬
gewehre ausgezeichnet postiert hatten . Gleichzeitig ent¬
wickelte sich unsere Infanterie und richtete unter den über¬
rumpelten Russen ein furchtbares Blutbad an . Nach ge¬
ringem Widerstand liefen die Russen in wilder Flucht gegen
die Grenze . Eine überaus große Menge russischer Leichen
bedeckte das Schlachtfeld ; zahlreiche Gefangene haben wir ge¬
macht. Nicht anders war der Verlauf des Kampfes in dem
einige hundert Meter breiten Tal des Laboreflusses . Hier
griffen unsere Truppen am Dienstag an und schlugen die
Russen , die unter Hinterlassung zahlreicher Toter und Ver¬
wundeter die Flucht ergriffen . Ihre Flucht dauert noch
immer an . Auch der russische Versuch, durch den Usoker Paß
in Oberungarn einzudringen , wurde abgeschlagen. Im
Komitat Ung befinden sich bereits keine Russen mehr.

Kapitän v. Müller über die Vernichtung der Emden.

Berlin , 26. November . Von dem Kommandanten des
Kreuzers Emden , Fregattenkapitän von Müller , ist nach¬
stehender telegraphischer Bericht über das Gefecht der
Emden mit dem englischen Kreuzer Sydney bei den Cocos-
inseln eingetroffen : „Der englischeKreuzer Sydney uäherte
sich den Cocosinseln mit hoher Fahrt , als dort gerade eine
von S . M . S . Emden ausgeschiffte Landungsabteilung das
Kabel zerstörte . Das Gefecht zwischen den beiden Kreuzern
begann sofort . Unser Schießen war zuerst gut , aber binnen
kurzem gewann das Feuer der schweren englischen Geschütze
die Ueberlcgenheit , wodurch schwere Verluste unter unseren
Geschützbedienungen cintraten . Die Munition ging zu
Ende und die Geschütze mußten das Feuer einstellen. Trotz¬
dem die Ruderanlage durch das feindliche Feuer beschädigt
war , wurde der Versuch gemacht, auf Torpedoschußweite an
Sydney heranzukommen . Dieser Versuch mißglückte, da die
Schornsteine zerstört waren und infolgedessen die Geschwin¬
digkeit der Emden stark herabgesetzt war . Das Schiff wurde
deshalb mit voller Fahrt an der Nord - (Luv -) Seite der
Cocosinseln auf ein Riff gesetzt . Inzwischen war es der
Landungsabteilung gelungen , auf einem Schoner von der
Insel zu entkommen . Der englische Kreuzer nahm die Ver¬
folgung auf , kehrte aber am Nachmittag wieder zurück und
feuerte auf das Wrack der Emden . Um weiteres unnützes
Blutvergießen zu vermeiden , kapitulierte ich mit dem Rest
der Besatzung . Die Verluste betragen : 6 Offiziere , 4 Deck¬
offiziere , 26 Unteroffiziere und 93 Mann gefallen ; 1 Unter¬
offizier , 7 Mann schwer verwundet .

"

Ankunft deutscher Gefangener in Japan.
Rotterdam , 26. November . In Tokio trafen am Mon¬

tag WO deutsche Gefangene aus Tsingtau ein . Zwei japa¬
nische Damen boten ihnen ein Chrysanthem mit deutsche-
Begrüßung an . Die Gefangenen wurden in Straßenbahn¬
wagen nach einem Tempel gebracht, wo sie interniert
wurden.

Die Schweiz streng korrekt.
Bern , 26 . November . Da im Fall einer Wiederholung

der Neutralitätsverletzung durch Frankreich und England
keine deutsche Achtung vor der schweizerischen Neutralität an
der Belforter Grenze erwartet werden kann , hat der schweize¬
rische Bundesrat lt . Tägl . Rundschau eine Verfügung er¬
lassen, wonach Flieger einer kriegführenden Macht auf
schweizerischem Gebiet sofort und ohne besonderen Befehl
der höheren Armeestellen zu beschießen sind. Gleichzeitig
wurde gegen die betreffende Grenztruppe eine strenge Unter¬
suchung eingeleitet , um festzustellen, ob die fremden Flieger
an der Grenze rechtzeitig gesichtet worden sind. Der deut¬
schen Regierung ist eine Aufklärungsnote des schweizerischen
Bundesrats zugegangen.

Die chilenische Neutralität.
Kristiania , 26. November . Aus Valparaiso wird ge¬

meldet , daß Chile drei Torpedoboote mit versiegelter Order
nach den Juan -Fernandez -Jnseln entsandt hat , um seine
Neutralität streng durchführen zu können.

Wie beträgt sich ein starkes Volk in Kriegszciten.
Lord Curzon hat kürzlich in einer Rede über das in der

lleberschrift genannte Thema zwölf Gebote ausgestellt . Wir
geben sie wieder einmal um die Stimmung in den englischen
leitenden Kreisen zu zeigen, zum anderen aber auch, weil ein
paar Gebote darin enthalten sind, die unserem Volk ebenfalls
dringend zur Nachahmung zu empfehlen sind.

1 . Denkt nicht, daß der Krieg euch persönlich nicht
treffe!

2. Uebertreibt nicht eure Freude bei SiegeSnachrichtsn

c ^
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-Und aukh nicht eure Niedergeschlagenheit, wenn ihr von
Niederlagen erfahrt I

3. Laßt euch nicht entnerven durch die Nachteile , die
thr und die Eurigen erleiden werdet!

4. Erschreckt nicht Wer die so langen und bisweilen so
betrübenden Verlustlisten!

5. Glaubt nicht, daß ihr wißt , wie man den Feldzug
führen muß , und daß der Generalstab es nicht weiß!

6. Werdet nicht nervös , weil das Fortschreiten der Ope¬
rationen langsam ist ! Es kann nicht anders sein auf die¬
sem Kriegstheater.

7. Glaubt nicht alles , was aus Berlin kommt!
8. Unterschätzt nicht den Feind!
9. Erschöpft euch nicht in Prophezeiungen , welches das

Schicksal des deutschen Kaisers sein wird in dieser Welt und
in der andern ! ,

10. Fangt nicht an , Deutschland zu teilen , bevor es er-
iobert ist!

11 . Hört nicht auf diejenigen , die rufen „Halt ! " bevor
nicht vollständig das Ziel des Kriege erreicht ist!

12. Vergeht nicht, wenn der Krieg beendet ist, diese
Lehren!

PstttLsetzs RirirdsHair.
Nüstringen, 27 . November.

Reichstagsersatzwahl in Hamburg . Der Senat hat dis
Ersatzwahl im dritten Hamburger Wahlkreis für den ver¬
storbenen Reichstagsabgeordneten Genossen Metzger auf
Freitag den 29. Januar 1915 festgesetzt.

Sozialdemokrat und Königsbildnis . Durch die bürger-
liche Presse ging dieser Tage die Nachricht, Magistratsmit¬
glied Genosse Ed . Schmidt in München habe beantragt , cs
solle zu Weihnachten den in den Münchner Lazaretten unter-
gebrachten Verwundeten ein Medaillon mit dem Bild-
nisdesKönigs verabreicht werden . Man konnte hinter
dieser Mitteilung einen Scherz vermuten . Nun berichtet
aber die Münchener Post über diese Angelegenheit folgen¬
des:

„Wie gestaltet man den in den Münchner Lazaretten
untergebrachten verwundeten oder kranken Kriegern das
Weihnachtsfest ? Diese Frage beschäftigte jüngst einen
besonderen Ausschuß im hiesigen Rathaus . Oberbürger¬
meister Dr . v. Borscht hatte angeregt , es solle versucht wer¬
den zirka 60 Münchner Lazaretten möglichst einheitlich
den zirka 60 Münchner Lazaretten möglichst gleichheitlich
zu gestalten.

Die Art des Geschenks rief Meinungsverschie¬
denheiten hervor . Da gab der zu dieser Beratung zuge¬
zogene Magistratsrat Genosse Ed . Schmidt die Anregung,
man solle jedem Verwundeten ohne Unterschied ein G el d»
geschenk machen. Eine neue Münze (vielleicht
seien noch Prinzregent -Luitpold -Jubiläumsmünzen , die
auch einen historischenWert hätten , oder die noch selteneren
Taler oder Fünfmarkstücke mit dem Bildnis des Königs
vorhanden ) würde jedem Freude machen. In der richti¬
gen Umrahmung übergeben , würden sicher viele dieses
Geschenk als Andenken aufbewahren . Wer das nicht
wolle , könne das Geldstück ausgeben und sich kaufen , was
er selbst für zweckmäßig erachte. Unter diesen Umständen
könne die Münzanstalt ersucht werden , neue Münzen mit
der Jahreszahl 1914 zu prägen . (Münzen dieser Prä-
gung sind in geringer Zahl im Umlauf , aber sicher in ge¬
nügender Menge vorhanden und irgendwo aufgestapelt .)

Der Ausschuß hielt den Vorschlag für durchaus akzep¬
tabel , nachdem er dahingehend erweitert worden war , daß
die neuen Geldstücke in Etuis mit entsprechen¬
der Widmung übergeben werden sollen. :

Die bürgerliche Presse hat also die staatliche Münze in
ein Medaillon umge —feilt . Natürlich nur , um dem Sozial¬
demokraten mit dieser Nachrede einen großen „Gefallen"
zu erweisen . — Daß trotz dieser Aufklärung Parteiblätter
in Schunds Vorschlag eine Prinzipwidrigkeit sehen, wird
nicht weiter überraschen . Nach Ansicht mancher Genossen
erstrecken sich unsere Grundsätze eben bis auf die Bilder der
Geldmünzen.

Kriegsfürsorge in Neukölln. Für die Hinterbliebenen
gefallener städtischer Arbeiter und Bediensteter beschloß der
Sonderausschuß der Kriegsnotstandskommission , den Hin¬
terbliebenen ihre bisherigen Bezüge während des Todes¬
monats und der darauf folgenden drei Monate weiter zu ge¬
währen . Bei einer früheren Regelung der staatlichen
Hinterbliebenenversorgung sollten diese Bezüge mit dem
Tage dieser Regelung enden. Der Sonder -Ausschuß 3 bean¬
tragt weitere 3 Millionen Mark für die Kriegswohlfahrts¬
pflege bereitzustellen . Bisher sind 3 Millionen Mark be¬
willigt , die zum großen Teile aufgebraucht sind. Für dis
Unterstützung von Pflegekindern am Orte wurden 1000
Mark , zur Unterstützung von Flüchtlingen am Ort 10 000
Mark zur Verfügung gestellt. Die Unterstützung der Pflege¬
kinder , wie auch der Flüchtlinge erfolgt durch die Zentrale.
— Der Gesamtbetrag der geleisteten Arbeitslosenunter,
stützung , ohne Mietsunterstützung , hat die Summe von
330 000 Mark überschritten.

Gegen den bayerischen Eisenbahnerrcvers . Im Früh¬
jahr 1913 hat das bayerische Derkehrsministerium neue Be¬
stimmungen ausgearbeitet für die Aufnahme in den Eisen¬
bahndienst . Danach sollte von den Eisenbahnern sin schrift¬
licher Verzicht verlangt werden auf die Zugehörigkeit zu
einer Organisation , „deren Verhalten nicht genügende Sicher¬
heit dafür biete "

, daß sie nicht gelegentlich die Arbeit ein¬
stellen werde . Diese Maßregel richtete sich eingestandener¬
maßen gegen die freien Gewerkschaften und denSüddeutschen
Eisenbcchnerverband . Dieser hatte der Staatsregierung so¬
wohl wie dem Landtag sine von allen Instanzen seiner
Organisation gebilligte Erklärung abgegeben, wonach er be¬
dingungslos und in aller Form auf das Strsikvecht ver¬
zichte. Dennoch bestand das Verkehrsministerium weiter auf
dem Revers , der zum Austritt aus dem Verbände verpflich¬
tete . Gegen diese, noch heute in Kraft stehende Maßregel
haben nunmehr die Vertreter der freien Gewerkschaften
Bayerns , für Nordbayern Georg Bohl (Nürnberg ) , für

Südbayern Friedrich Jacobsen (München) und für die Pfalz
Fr . Kern (Ludwigshafen ) , eine Eingabe an das bayerische
Gesamtstaatsminiiftevium gerichtet, worin ausgeführt wird:

„Während Zehntausende von Mitgliedern der freien Ge¬
werkschaften im Felde zur Verteidigung unseres Vaterlandes
kämpfen . Tausende gefallen oder verwundet ihr Mut vergossen
haben , viele unserer Mitglieder wegen persönlicher Tapferkeit
vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden
sind , hält das königlich bayerische Staatsministerium der Ver¬
kehrsanstalten noch immer jenen bekannten Revers aufrecht,
der sich gegen die freien Gewerkschaften und gegen die sozial¬
demokratische Partei richtet.

Unsere Mitglieder sind berufen , das Vaterland zu vertei¬
digen und sie erfüllen diese Pflicht mit der gleichen Aufopferung
wie die Angehörigen aller andern Parteien und Verbände . Bei
der Mobilmachung , die so hohe Anforderungen cm das gesamte
Personal der Verkehrsanstalten stellte, haben sich die Mitglieder
des Süddeutschen Eissnbahnerverbandes und die der freien Ge¬
werkschaften an Pflichteifer von niemanden übertreffen lassen.

Selbst der Herr Verkehrsminister hat in einem öffentlichen
Dankschreiben anerkannt, daß das gesamte Personal in
mustergültiger Weise seine schwere Pflicht erfüllt hat . Durch
die Tat ist also in der Stunde der Gefahr bewiesen , daß voller
Verlaß auf die Angehörigen der freien Verbände ist.

Durch den Einfluß einer großen politischen Partei in
Bayern ist der Revers entstanden . Die maßgebenden Stellen
wurden in den Glauben versetzt, die Angehörigen der freien Ge¬
werkschaften würden in der Stunde der Gefahr gegen die vater¬
ländischen Interessen arbeiten . Alle diese Befürchtungen haben
sich nun als völlig grundlos erwiesen. Dennoch
wird der Rovers aufrechterhalten . Noch immer mutet man bei
der Einstellung in die Betriebe der Verkehrsanstalten unseren
Mitgliedern eine Verzichterklärung aus ihre Or¬
ganisation zu . Das wird besonders in der ernsten Zeit
als demütigend und erbitternd empfunden.

Anders sind die preußischen Behörden Verfahren . Mit
großer Genugtuung konnte überall begrüßt werden , daß die vor¬
her getroffenen besonderen Maßnahmen gegen Angehörige der
sozialdemokratischen Partei und der freien Gewerkschaften mit
Ausbruch des Krieges beseitigt wurden . Als durch die Tat
bewiesen werden konnte, daß die Voraussetzungen zu einer Aus-
nahmebehcmdlung unserer GestnnUngs - und Verbandsmitglieder
nicht zutrafen , stellten die preußischen und auch die Behörden der
übrigen Bundesstaaten die notwendige gleiche staatsbürgerliche
Behandlung her.

So erhofften auch wir ein gleiches Vorgehen in Bayern.
Daß der bekannte Revers auf keinerlei Tatsachen sich stützen
konnte , war schon vor Ausbruch des Krieges bewiesen ; er ist
lediglich entstanden aus den besonderen bayerischem Parteiver-
hältnissen , die aber in dieser ernsten Zeit nicht
ausschlaggebend sein dürfen. Wir konnten deshalb
cmnehmen, daß der Revers fallen werde .

"

Auf dis Antwort des VerckkhrsministeriMrs kann, man
gespannt sckn.

Der Sozialismus als Ueberwinder der Preistreibcr.
Gegen die landwirtschaftlichen Preistreiber sind in den
letzten Wochen in der christlich -nationalen Arbeiterpresse
scharfe Abhandlungen veröffentlicht worden . Auch die West¬
deutsche Arbeiterzeitung , das bekannte katholische Arbeiter¬
vereinsorgan , beteiligt sich stark an diesem Kampf gegen die
wucherische Massenausbeutung . Daß das Blatt hierbei sich
des öfteren Inkonsequenzen zuschulden kommen läßt , liegt
in seinem Charakter , aber es veröffentlicht doch manches,
was wert ist, festgehalten zu werden . So richtet die West¬
deutsche Arbeiter -Zeitung in ihrer letzten Nummer (43) an
die Landwirtschaft die Aufforderung , die wucherische Preis¬
politik fahren zu lassen ; es sei empörend , wenn die bäuer¬
lichen Produzenten , die sich zu ihrem Schütze die Staatshilfe
und die Hilfe der christlich-nationalen Arbeiterschaft (bei
Zollkämpfen ) gefallen lassen, heute als Dank auf denWochen»
Märkten den armen klagenden Käufern „zu bitter hohen
Preisen auch noch harte höhnische Worte gibt " . Ein solches
Verhalten sei unchristlich, denn „ein Gebot des Herrn ver¬
wirft es , die Notlage der Witwen und Waisen zum Gewinn
auszunutzen ". Dann heißt es weiter:

„Wir haben jahrelang und vor allem im letztvergangenen
Jahrzehnt aufs energischste dafür gekämpft , daß die Landwirt¬
schaft gefördert wurde . Wir haben es getan , weil uns gesagt
wurde , wie notwendig wir die Erzengnisse des heimischen
Ackers im Falle eines Krieges brauchen. Und wir haben uns
oft genug beschimpfen lasten müssen, weil wir so handelten.
Wir sehen jetzt , daß wir recht daran getan haben . Aber doch ist
es in der Voraussetzung geschehen, daß dann im Falle des
Krieges die Landwirtschaft uns die Opfer entgelte , die wir im
Frieden gebracht haben , durch ein verständiges Entgegenkom¬
men . Nicht darum hat Deutschland seine L'and-
wirtschaft gehegt und gepflegt , daß sie zur
ZeitderKriegsnotunsd

'iePre 'isediktiere,die
ihr gefallen , und daß wir bei ihr betteln müs¬
sen , um die Kartoffeln , d'i e Hauptnahrung des
größten Teiles des ärmeren Volkes , über-
Haupt nur erhalten zu können , indes uns un¬
aufhörlich versichert wird , daß deren über-
genug im Lande wären. Wir sind "durchaus damit ein-
verstanden , daß der Landwirt auch jetzt die Preise bekommt , die
er zu einer guten Weiterführung seines Betriebes braucht.
Jedoch darf das bloße Streben nach möglichst hohem Gewinn
jetzt nicht allein das Maßgebende sein bei der Forderung des
Preises . Die Lebensmittel , die heute als Kriogsvorrat in
Deutschland sind, sind nicht mehr Privateigentum
zum Privatgewinn derer , in deren Händen sie -
eben sind . Sondern sie sind mit ein Eigentum
des gesamten deutschen Volkes , das sie mit
schaffen half , und das jetzt auf Gedeih und Ver¬
derb darauf angewiesen ist , davon zu leben.
Darum ist es nicht nur eine patriotische , sondern christliche
Menschenpflicht, ja eine religiöse , jetzt nicht nur an eigenen
größtmöglichsten Gewinn zu denken. Der Gottessegsn , der uns
in unserm Vaterlands Gottes Erde gerade in diesem Jahre so
reichlich gegeben, ist ganz gewiß nicht nur für den Nutzen
einzelner bestimmt .

"

Das sind glatte Eingeständnisse der Richtigkeit sozia¬
listischer Anschauungen und Forderungen , wie ja überhaupr
jeder aufmerksame Beobachter gefunden haben muß , daß
man bei fast allen Vorkehrungen gegen die wirtschaftliche
Auswucherung des Volkes während der Kriegszeit genötigt
war , in der Richtung sozialdemokratischer Programmforde¬
rungen vorzugehen . So schwer es dem M .-Gladbacher Or¬
gan geworden ist , es hat eingestehen müssen, daß die Privat¬
wirtschaft die Wurzeln schwerster volkswirtschaftlicher Schä¬
den birgt , und daß die Rettung vor der wehrlosen Ausbeu-
tnng der Besitzlosen und Armen nur durch sozialistische
Maßnahmen , nur durch die Verwirklichung unserer Grund¬
sätze möglich war.

Vom Burgfrieden . Der Arbeitgeber , Organ der Ver¬
einigung der deutschen Arbeitgeberverbände , hält es für an¬
gebracht , in seiner letzten Nummer über eine Privatklage¬
sache zwischen dem Generalsekretär des Vereins der Indu¬

striellen des Regierungsbezirks Köln , Dr . Steller , und der
Rheinischen Zeitung zu berichten, obgleich die Sache durch
Vergleich erledigt wurde . Der Bericht schließt mit einer
förmlichen wohlgefällig -behaglichen Wiedergabe der am 27.
März d . I . im preußischen Abgeordnetenhause gesprochenen
Worte des Finanzministers Dr . Lentze, daß nämlich „ dis
Sozialdemokratie in ihren Gewerkschaften ihre Mitglieder
drei oder vier mal so scharf heranholt wie der Staat " . Herr
Lentze wurde damals aufgefordert , auch die Gegenleistungen
zu vergleichen. Immerhin : Während preußische Minister
das Berliner Gewerkschaftshaus besuchen, schlachtet das
Unternehmerblatt ein polemisches Ministerwort gegen die
Gewerkschaften aus — offenbar , weil es schon so glänzend
gewirkt hat , als es noch neu war ! . . .

Pantern «»
Ein französisches bürgerliches Blatt gegen die Sozial¬

demokratie der neutralen Länder . Bekanntlich haben die
sozialdemokratischen Parteien der drei skandinavischen Län¬
der zu einer Konferenz emgeladen , die in Kopenhagen An¬
fang Dezember stattfinden soll. Dort soll die Stellung der
Parteien der neutralen Länder zum Weltkriege zur Ver¬
handlung kommen, ferner die Frage einer einzuleitenden
Friedensaktion . Diese Friedensbestrebungcn behandelt das
Pariser Blatt Le Temps in einem Leitartikel , in dem es
u . a . heißt:

„Dieser Konferenz gegenüber muß man sich etwas
zurückhaltend Verhalten, denn das um den Sozialismus
sich sammelnde Proletariat meint es mit dieser Friedens¬
demonstration kaum ernst ( !) . Der Gedanke ist von den
deutschen Sozialdemokraten ausgegangen , denn diese
wollen den Weg für den Frieden vorbereiten und be¬
trachten den Kongreß als einen Vorläufer der diplomati¬
schen Aktion.

"

Hierzu bemerkt der Kopenhagener Social -Demokraten,
daß ja Wohl jedes Land seinen Temps hat . Es bestreitet ent¬
schieden , daß von der deutschen Sozialdemokratie die Initia¬
tive zu einem Kongresse ausgegangen sei und sagt , der Ge¬
danke sei von Skandinavien ausgegangen , und zu¬
erst am 10 . und 11 . September in Stockholm behandelt wor¬
den. Darauf habe sich Holland angeschlofsen und später die
Schweiz, die auch zugleich im Aufträge der italienischen
Partei handele . An die kriegführenden Länder habe man
nur die einfache Mitteilung gehen lassen, daß die Konferenz
stattfinden werde . Zum Schlüsse erinnert das dänische
Bruderorgan daran , daß derartige Beschuldigungen gegen
die Vereinigten Staaten nicht gerichtet wurden , als deren
Präsident beim Kriegsausbruch seine Vermittlung anbot.
Gleichzeitig bemerkt das Blatt , daß es die Pflicht gerade der
neutralen Länder ist, den Frieden zu fördern , da es ihnen
leichter fällt als den Angehörigen der augenblicklich krieg-
führenden Mächten.

Lsk«rLss.
RKstringen, 27 November.

Kriegswucher.
Der Weltkrieg hat eine Umwertung aller Werte ge¬

bracht. Von „ inneren Feinden " und „vaterlandslosen Ge¬
sellen" liest man freilich auch jetzt noch mancherlei in der
nationalen Presse, aber es sind damit nicht dis gemeint , die
man früher damit meinte . Im Gegenteil : mit solchen
schmückenden Beiworten versieht man heute die Praktiker
eben jenes Systems , das die „vaterlandslosen Gesellen " von
einst seit jeher bekämpft haben.

Die alldeutsche Tägl . Rundschau veröffentlicht einen
Artikel von Dr . Dieckmann über die „Mobilmachung der
Ausbeuter "

. Er schreibt darin:
In strenger Befolgung des Grundsatzes : „ Ein Esel,

der nicht an Kriegslieferungen verdient "
, hat sich ein ge¬

wissenloses Spekulantentum an die Arbeit gemacht, die
Preise für nahezu alle Verbrauchsgegenstände , abgesehen
etwa von den Genußmitteln , maßlos in die Höhe zu treiben.
In welchem Umfange sich eine zügellose Spekulation des
Warenhandels bemächtigt und wie sie es fertig gebracht hat,
auch Waren des nicht alltäglichen und allgemeinen Ver¬
brauchs in den Bereich ihrer unersättlichen Ausbeutungs¬
gier zu ziehen, mögen folgende drastische Beispiele beleuch¬
ten ; es wurden bezahlt für den Doppelzentner:
Aluminiumabfälle vor Kriegsausbruch 120 — 150 jetzt 480 Mark
Leinöl ,, „ 54—56 „ 90 „
Rüböl „ . 62 „ 100 „
Teeröl „ » 6 „ 14—15 „
Palmkernöl „ „ bis 70 „ 100 „
Kartoffelschnitzel „ „ 16 „

' 22 „
Die Tatsachen, die Herr Dr . Dieckmann bekannt gibt,

sind außerordentlich interessant , und auch das Mittel , das
er zur Bekämpfung des Uebels vorschlägt , — Einführung
von Höchstpreisen — ist empfehlenswert , vorausgesetzt , daß
das Reich den Verkaufszwang statuiert und die vorhande¬
nen Vorräte selbst übernimmt . Daß Höchstpreise an sich
noch keine Hilfe gegen die planmäßige Zurückhaltung der
Vorräte gewähren , haben die Erfahrungen , die man mit
den Getreide -Höchstpreisen gemacht hat , hinreichend gezeigt.

Die sittliche Entrüstung über die wucherische Aus¬
nützung der Kriegsnot ist berechtigt , aber fruchtbar werden
kann sie nur durch die Erkenntnis werden , daß der Fehler
im kapitalistischen System selbst liegt . Die Leute , die jetzt
am Lebensmittelhandel und an Kriegslieferungen „ver¬
dienen "

, sind als Einzelpersonen keine Vampyre und Blut¬
sauger , sondern eben Nur Leuts , die ihr Geschäft treiben,
sowie sie es gelernt haben. In der kapitalistischen Gesellschaft
ist „Ausnutzung der Konjunktur " Gebot kaufmännischer
Klugheit und das höchste Ziel alles menschlichen Handelns
ist ein möglichst hoher Profit.

So kommt es , daß Menschen, die sich für gute Patrioten
halten , Reich und Volk überteuern . Sie wissen, wenn sie
einmal reich geworden sind , wird niemand nach den Quellen
ihres Reichtums fragen , man wird ihnen hofieren , und
selbst der Erwerb des heißersehnten Kommerzienratstitels
ist in späterer Zeit für sie vielleicht nicht unmöglich . Vor¬
ausgesetzt, Laß dann immer noch wie heute Geld dis Welt
regiert.



Für den Sozialisten bildet die gegenwärtige Zeit der j
wilden Kapitalsakkumulation ein überaus ergiebiges Stu¬
dienobjekt . Mancher Abschnitt von Marx Kapital liest sich
jetzt, wie unmittelbar für unsere Tage geschrieben, manches
Zitat trifft unsere Zeit , wie z . B . das berühmte vom Ka¬
pital , Las „aus allen Poren von Blut und Schmutz triefend
zur Welt kommt .

"

Dagegen helfen keine aus gesundem sittlichen Empfin¬
den entspringenden Gefühlsausbrüche , dagegen hilft nur der
grundsätzliche Kampf . Als erstes Mittel dieses grundsätzlichen
Kampfes haben wir die Wegsteuerung der Kriegsprofite
Lurch entsprechende Aenderung des geltenden Bermögens-
zuwachssteuergesetzes vorgeschlagen. Diese Forderung bildet
Len Prüfstein für den ernsten Willen zur Tat . Was vor
ihm nicht besteht, bleibt , so gut es gemeint sein mag , leere
Deklamation.

*

Die Ausbildung als Handarbeitslehrerin.
Die gesteigerten Anforderungen , die das Leben heute an

die Frau stellt und der Zwang der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse , der zahlreiche Mädchen dazu nötigt , einen Beruf zu
ergreifen , läßt eine geregelte Berufsausbildung in einem den
Kräften und Fähigkeiten des jungen Mädchens angepaßten
Beruf für jedes junge Mädchen als ratsam erscheinen.

Bei dem Mangel an geeigneten Fortbildungsanstalten
für Schülerinnen höherer Mädchenschulen wird die in Rüst¬
ringen beschlossene Gründung eines Seminars für Hand¬
arbeitslehrerinnen vielen sehr erwünscht sein.

Das Handarbeitslehrerinnsn -Seminar wird nach den
preußischen Bestimmungen vom 24. Juni 1907 eingerichtet.
Vorbedingung für die Aufnahme ist das Schlußzeugnis eines
Lyzeums , einer Realschule oder einer Massigen Mittelschule
oder der Nachweis gleichwertiger Kenntnisse durch eine Auf¬
nahmeprüfung . . Der Kursus des Handatbeitslehrerinnen-
Seimnars ist einjährig . Das Ziel bildet die staatliche Ab¬
gangsprüfung mit der Berechtigung zur Anstellung als
Handarbeitslehrerin an Volks- , Mittel - und höheren Mäd¬
chenschulen. Der vorgeschriebene Lehrplan umfaßt:

1. Landarbeiten : Anfertigung von Gebrauchsgegenständen
in den durch die Lehrpläne für Volks- , Mittel - und
höheren Mädchenschulen vorgeschriebenen Techniken.

2 . Maschinennähen : Zuschneiden und Anfertigen von
Wäsche und Kleidungsstücken, sowie Schnittmuster
zeichnen.

3 . Stofflehre.
4. Zeichnen'

: Zeichnen der in den verschiedenen Techniken
vorkommenden Grundformen , Entwerfen von Mustern,
Wandtafel - und Gedächtniszeicĥ- en, Skizzieren nach
Werken der dekoratrven Kunst.

-5. Pädagogik : Psychologie, Allgemeine Unterrichts - und
Erziehungslehre , Geschichte der Pädagogik.

6. Unterweisung in der Fachmethode in Verbindung mit
Lehrübungen.

7. Gesundheitslehrs : Der menschliche Körper , insbesondere
der kindliche Körper , seine Schonung und Pflege : Luft,
Wasser, Ernährung , Kleidung , Wohnung , Heizung und
Beleuchtung , erste Hilfe bei Unglücksfällen.

8. Deutsch und Bürgerkunde sowie Volkswirtschaftslehre.
9. Rechnen als Wiederholung.

10. Singen und Turnen . .
Die Ausbildung als Handarbeitslehrerin erscheint da¬

durch besonders bemerkenswert , daß sie nicht nur auf den
Beruf , sondern zugleich auch auf die Aufgaben der künftigen
Hausfrau und Mutter vorbereitet . Da die Ausübung des
Lehramtes eine gewisse geistige Reife voraussetzt, ist die
Ausbildung als Handarbeitslehrerin insbesondere auch sol¬
chen jungen Mädchen anznraten , die bereits mehrere Jahrs
von der Schule abgegangen sind.

H H »

Betrkbsrrweiterung der Volksküche in der Mellum-
stratze . Entsprechend den an den Vorstand der Volksküche
und den Magistrat herangetretenen Wünschen hat der letztere
beschlossen , mit dem 1 . Dezember den Betrieb in der Mcllum-
straße dahin zu erweitern , daß auch abends warmes

Essen in derselben Weise wie mittags verabreicht werden
soll. Diese Volksküche wird daher nochmals von 4 '/ » bis
7 Uhr geöffnet sein . Das Essen wird von 5 ' / - bis 7 Uhr
verabreicht werden.

Einpfundfcldpostbriefe . Vom 2. bis 8 . Dezember werden
wieder Feldpostbriefe im Gewicht von 260 bis 500 Gramm
zugelassen.

Der Telegramm-Verkehr mit den verbündeten Ländern
Der Telegrammverkchr mit den verbündeten Ländern ist
ebenso wie mit den neutralen verschiedenen Beschränkungen
unterworfen . Im Verkehr mit Oesterreich sind Privat¬
telegramme ohne Text oder mit militärischen Nachrichten
nicht zugelassen. Die Privattelegramme unterliegen der
Prüfung durch die Regierung . Sie werden nur auf Gefahr
der Absender angenommen . Nach Ungarn sind Telegramme
ohne Tert nicht zulässig. Auch dort werden Privattele¬
gramme geprüft . Sie können deshalb ebenfalls nur auf
Gefahr der Absender angenommen werden. Dasselbe gilt
für Bosnien -Herzegowina. Nach der Türkei sind ausge¬
schlossen Telegramme mit verabredeter oder abgekürzter
Adresse , ohne Text , ohne Unterschrift oder mit verabredeter
oder abgekürzter Unterschrift. Wegen der Prüfung durch
die Behörden erleiden sie meist eine gewisse Verzögerung.
Die türkische Behörde lehnt jede Verantwortung für die
von ihr angehaltenen oder verzögerten Telegramme ab.
Eine Benachrichtigung der Aufgabeanstalt findet nicht statt.
Die Kabel Emden —Vigo , Emden —Azoren, Emden — Tene¬
riffa , Triest—Korfu , die Indo - Linie und der Weg über
El -Arisch sind unterbrochen.

Raubanfall . Gestern nachmittag zwischen 5 und 6 Uhr
wurde die Frau des Werftarbeiters W. auf der verlängerten
Bülowstraße , die Len Mühlenweg mit der Kirchreihe ver¬
bindet , räuberisch überfallen . Sie hatte einige Lebens¬
mittel eingekauft und ging auf der bezeichneten Straßen¬
strecke , als sie hinter sich eilige Schritte hörte . Sie sah sich
um und gewahrte einen Soldaten in Marineunifovm , der
schon,dicht hinter ihr war und ihr einen Schlag ins Gesicht
versetzte, als er sich bemerkt sah. Sie wurde davon betäubt.
Der Räuber ergriff sofort die Handtasche, in der sich die
gekauften Waren und ein Portemonnaie mit etwa 10 Mark
befanden und lief davon. Als die Beraubte sich von dem
Schlag und dem Schreck erholt hatte und um Hilfe rief , war
der Räuber auf und davon. Die Leute, die auf die Hilfe-

' rufe herbeikamen und sich der Frau annahmen , konnten an
eine Verfolgung des Fliehenden nicht denken. Die Be-
raubte ging zur Polizei und zeigte ihr Erlebnis an . Ob
es gelingen wird , Len Räuber dingfest zu machen, ist fraglich.
Wäre das nicht ein Fall gewesen, um die Findigkeit der
Polizeihunde auf die Probe zu stellen?

Ein interessanter Soldatenbrief von einem Teilnehmer
an den Kämpfen in Flandern ist uns zum Abdruck zur Ver¬
fügung gestellt , was wir hiermit tun . Er lautet:

Liebe Eltern!
Ich bin seit einigen Tagen wieder in Ostende und zwar zur

Erholung. Wir haben in der Gegend von Middelkerk -Westende-
Nieuport furchtbar blutige Kämpfe gehabt . Auf beiden Seiten
gab es große Verluste . Unsere Infanterie , die 8 mal vorging
und wieder zurück mußte, ist von Marinetruppen abgelöst wor¬
den . Nachts begannen die Angriffe der Franzosen, die Belgier
und Engländer blieben hinter ihren Berschcmzungen . Ich kam
mit meinem Auto morgens gegen 5 Uhr mit Brot , um es in die
Front zu bringen. Unterwegs traf ich einen guten Freund von
den Seesoldaten, der von seinem Truppenteil abgekommen war.
Wir tranken noch zusammen Kaffee und nahm ich ihn auf
meinem Auto mit. Halbwegs von . konnte ich nicht
weiter, da die Straße von Granaten aufgerissen war . Ich fahre
meinen Wagen hinter ein Bauernhaus in Deckungsstellung.
Als wir noch einmal auf die Straße traten, wurden wir auch
schon mit Schrapnells beschossen. Mein Freund wurde 'durch drei
Kugeln von einem solch furchtbaren Explosivgeschoß an den
Beinen und an der Hand verwundet, obschon es 3k) bis 40 Meter
von uns entfernt aufschlug und platzte . Als das Beschießen aus¬
hörte, brachte ich ihn nach dem nahen Feldlazarett. An diesem
Morgen mußte ich noch viele Verwundete fahren. Von meiner
Kompagnie sind viele getötet und verwundet worden. Es
war ein so mörderisches Gefecht , daß die Krankenträger nicht tu
die Gefechtslinie kommen konnten und die Verwundeten lanae
in Wind und Wetter liegen bleiben mußten.

' ^ Bis aus eine HalserkWung bin ich 'gesundund verbleibe für
heute Euer Sohn .

In einer Nachschrift bittet er um die Zusendung von
Zigarren und Zigaretten , was allen denen , die zu Weih¬
nachten Liebesgaben an die Kriegsteilnehmer senden , zur
Beherzigung mitgeteilt sei.

Anläßlich des Erfolges an der Ostfront werden die ver¬
einigten Männergesangvereine Wrlhelmshaven -Rüstringen
am Sonntag den 29. d. M . auf dein Rathausplatz in Wil¬
helmshaven einige Lieder vortragen . Die Chorleitung liegt
in Len Händen des Lehrers Heers , die Musik stellt die
2. Matrosendivision unter Leitung des Obermusikmeisters
Wöhlbier . Die Ansprache wird Gymnäsialdirektor Professor
Dr . Prasse halten.

Auf dem Fundbureau Rüstungen , Msmarckstraße 168,
sind zwei braune Hunde als zugelaufen angemeldet wor-
den . Die Eigentümer mögen ihre Ansprüche daselbst geltend
machen.

Wilhelmshaven , 27 . November.

Öffentlicher Dank . Der erste vorzüglich geklügene
Konzertabend , den der Kriegsgesangverein und der Klub
ehemaliger Hoboisten im Seemannshause zugunsten des
Hilfsvereins veranstaltet hat , brachte einen Ueberschuß von
847 Mark , der an Lie Kasse des Hilfsvereins abgeführt
wurde . Dies ist eine Summe , die wirklich jede Erwartung
übertroffen hat . Allen Mitwirkenden sei an dieser Stelle
der herzlichste Dank ausgesprochen.

Vom Kriegstheater. Die ersten zwei Vorstellungen
im Kriegstheater ergaben einen Reingewinn von 900 Mk.
Auch kommenden Sonnabend wird wieder ein reger Besuch
erwartet.

Airs «rklev Welt.
Ein weiteres Verbrechen, wahrscheinlich ein Mord , ist

im Lüneburger Landgerichtsbezirk in diesem Monat verübt
worden . Die seit dem 20. November in Carmitz , Kreis
Lüchow, vermißte Dienstmagd Anna Borchert wurde am
Sonntag mit fast vollständig durchschnittenem Halse unweit
des Ortes in einer sumpfigen, mit Büschen bewachsenen
Wiese als Leiche aufgefunden . Zweifellos ist die Anna
Borchert , die beim Hofbesitzer Tietke in Carmitz beschäftigt
war , gewaltsam und durch fremde Hand getötet worden.
Sie unterhielt mit dem Sohn ihres Dienst 'herrn ein Ver¬
hältnis , Las nicht ohne Folgen blieb . Der Verdacht der '

Täterschaft lenkte sich daher auf den Liebhaber des un -glück-
lichen Mädchens , der aber bisher jede Verbindung mit der
gräßlichen Bluttat bestreitet.

Brieftaste».
Ein Leser des Bolksblattes . Die Volksküchen können infolge

des Mangels an Hülsenfrüchten und der dadurch geschaffenen
Unsicherheit in der Lieferung derselben nicht für die ganze Woche
im voraus den Speisezettel machen . _

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug A Co. in

Rüstringen.

Hierzu eine Beilage.
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Bekanntmachung.
WeihuW - PMc für Sie Mniic - AHo».

Die Beförderung adressierter Weihnachls - Pakete für die Marine-
Division übernehmen wir nicht , da dies durch die II . Torpedo-
Division in Wilhelmshaven geschieht. Die Pakete werden dort ent¬
gegengenommen bis einschließlich 30 . November , täglich bis 5 Uhr
nachmittags durch die 5 . Kompagnie (Torpedo -Kaserne Noonstraße,
Stabsgebände ) — Dagegen übernehmen wir die Nebersendnng
von Liebesgaben , die wir uns bis zum 1 . Dezember an die
Sam, «erstellen und Rathäuser Zedeliusstr . und Wilhelms-
habener Straße erbitten . j6 14!

Der Vorsitzende des Hilfsvereins.
vr. Lueken.

Bekanntmachung.
Der Petroleummangel hat eine starke Anschlußbewegung an das

Elektrizitätswerk zur Folge gehabt . Um über Arbeitskräfte und
Materialbestellung frühzeitig disponieren und den Anträgen mit
möglichster Beschleunigung gerecht werden zu können , bitten wir
die Einwohner Rüstringens sowie die zngelaffenen In¬
stallateure um möglichstumgehende Anmeldung der schon jetzt
oder in Nächster Zeit in Frage kommenden Hausanschlüffe und
Juueuiustallationen«

Rüstringen , den 25 . November 1914 . (6172

Betriebsamt der Stadt Rüstringen,
Abt . Elektrizitätswerk.
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Am Sonntag den 29 . d. M. , mittags 1 . 15 Uhr,
findet anläßlich des großen Sieges an der Ostfront ein

Siegergesang
- der vereinigten Männerchöreauf dem Rathausplatz
in Wilhelmshaven statt.

Die Sänger , um deren vollzähliges Erscheinen
gebeten wird , versammeln sich um 12 .30 Uhr in der
Turnhalle des Gymnasiums an der Wallstraße.
62491 Dev RrrssHrrtz.

krÜSisions -^ .nkerudr

Löcdste Vollkommsndeit 6er Konstruktion.
VorLÜAiicks OLnxresultsts.

Alleinvertrieb : 6235

Rlllli , 8i « Ain , Ulirmsviisr
Lisnisrckstrssse — ISeke kisnisrckplatr.
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ist ia bekannt vorLÜSllebvr W »re visäer vorrätiZ . L,us
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Sitzes 2U diliigstsn kreisen . Vnvvrviistlioli im Imgon , vasedovlit.
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StRvgrWhie -MemA.
Unser Anfänger-Unterrscht beginnt am ZW Donnerstag - en

3. Dezbr ., abends 8 Uhr, im Gabelsberger Heim , Peterstratze 70.
Anmeldungen werden schon jetzt daselbst entgegengenommen.
6158 j _ _ Der Vorstand.

Zchlrmeiertigt an unä repariert s2563
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Sonntag , - en 29 . d. M.,
nachm . 3 Uhr:

Außerordentliche
MM ^ r - MzslWluilg

Das Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder ist unbedingt erforderlich.
6233j Der Vorstand.

M .ÄkMNi»
Heppens

Unsere

MgliM -MLWinllikg
findet am Sonnabend den
28 . d. M ., abends 8 Uhr, im
Restaurant Erbkrug ( K . Koswig)
statt . s6261

Wegen der wichtigen Tages¬
ordnung ist das Erscheinen sämt¬
licher hier anwesenden Mitglieder
erforderlich. Der Vorstand.

MMIItt -LmiMlW
Im « . WM « WIMma.

Sonntag , 29 . Novbr . 1914
6237s nachmittags 4 Uhr:

loiulr -VniuniIuz
im Vereinslokal . Wegen Wichtig¬
keit der Tagesordnung, u . « . Wahl
des 1. und 2 . Vorsitzenden , zahlr.
Erscheinen erw . Der Vorstand.

I '
uknvskeln

,Lini8slceit"
(ventselis Iiirnersoliskt)

Sonntag - en 29 . Rovbr.
nachm . 3.30 Uhr:

Versammlung
im VereinslokalMühlengarten

(H . Ri.ren) .
Zahlreiches Erscheinen der Mit¬

glieder notwendig.
Die Turnerinnen sind hiermit

freundlichst eingeladen. s6230
Der Vorstand.

MlMk- MlI - Bttem
Lande.

Am Sonntag , - en 29 . - . M . ,
nachmittags 4 Uhr:

Versammlung
Tagesordnung:

Weihnächte,r betreffend.
Das Erscheinen sämtlicher Mit¬

glieder ist erforderlich.
6262s Der Vorstand.

M- n. Abmeldescheine
für oldenburgisches und

preußisches Gebiet
H <rs ^ Es.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teil¬

nahmebei dem Hinscheiben unseres
lieben Vaters Heinr . Kremke
sagen wir hiermit allen Beteiligten
herzlichen Dank. s6232

Die Angehörigen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenensowie
für die reichen Kranzspenden
sagen wir allen hiermit unseren
herzlichsten Dank.

Familie Benirrg
6246s nebst Anverwandten.

Danksagung.
Für die Beweise inruger Teil¬

nahme bei dem Verluste unseres
lieben Kindes danken wir herzlich

Schortens, den 26 . Nov. 1914.
6247s Familie MlthWt.



Beilage.
28 . Sahrg. Nr. 278. AMmischesAolksblalt Sonnabend

den 28 . Novbr. 1914.

Aus einem Londoner Gefangenenlager.
Es sind bereits allerlei Mitteilungen aus den englischen

Gefangenenlagern eingegangen , aus denen hervorging , daß
ihre Einrichtung den einfachsten Grundsätzen der Hygiene
und Humanität nicht entspricht . Von offensichtlichenUeber-
treibungen der unzulänglichen Behandlung der Gefangenen
in England haben wir keine Notiz genommen , ebenso wenig
ober von den Lobliedern auf die Vorzüglichkeit der Gefan¬
genenlager , die in die Presse lanziert wurden . Heute wollen
wir aber unsere Leser mit einem Dokument bekannt machen,
das ein zuverlässiger Verfasser , der Offenbacher Arzt Dr.
Landmann, der Oeffentlichkeit übergibt . Dr . Land¬
mann schildert seine Erlebnisse in einem englischen Gefange¬
nenlager in dem amtlichen Organ des Leipziger Verbandes,
den Aerztlichen Mitteilungen , folgendermaßen : ,

„Ich geriet am 4 . August morgens gegen 1 Uhr auf dem
Prinz Adalbert in englische Gefangenschaft , also fast 24
Stunden vor der Kriegserklärung. Der Damp¬
fer durste den damals noch „neutralen " Hafen von Falmuth,
den er als Nothafen angelaufen hatte , nicht mehr verlassen,
Passagiere und Besatzung durften nicht von Bord . Am 8.
August gab ich, zusammen mit der ganzen Besatzung, mein
schriftliches Ehrenwort , „keine gegen England gerichtete
Handlung zu unternehmen oder zu unterstützen ." Am 11.
August erhielt ich, als Arzt , die Erlaubnis , England zu ver¬
lassen. Meiner Weisung gemäß fuhr ich nach London und
meldete mich am 12 . August morgens um 9 Uhr auf der
Polizeistation L.-Paddington , um hier zu erfahren , mit wel¬
chem Dampfer ich fahren könnte . Mit mir waren , außer
zwei Passagieren , Herr Dr . Schäfer , Schiffsarzt auf Kron¬
prinzessin Cäcilie . Die drei letztgenannten mußten sich poli¬
zeilich registrieren lassen und durften sich im Umkreise von
fünf Meilen „frei " bewegen . Mich selbst brachte man am
Nachmittag um 5 Uhr nach der Olympia in L. als Kriegs¬
gefangenen . Meinen Angaben schenkte man keinen Glauben
und behauptete , ich sei Militärarzt . In der Olympia schlie¬
fen wir alle auf Holzpritschen (am Anfang auf dem Stein¬
boden) und bekamen zwei dünne Gefängnisdecken . Die Ver¬
pflegung war absolut unzureichend : Tee , Margarinebrot
und Kartoffeln , manchmal stinkendes Fleisch. Nach der
Reinigung , die fast trocken vorgsnommen wurde , saßen wir
stundenlang im Staub . Infolge der genannten Maßnahmen
erkranktenfastalleGesangenenan Krankheiten
des Magendarmkanals und der Luftwege . Die ärztliche Be¬
handlung der Kranken war unzureichend , wenn überhaupt
vorhanden . „Bessere" Medikamente mußten von den Ge¬
fangenen bezahlt werden ! In dem Lazarett der Olympia
war ein Bett ! Es durfte aber nicht bei egt wer¬
den und die Kranken lagen ruhig weiterauf
derErde. Ich sah täglich etwa zehn englische Nursen aus-
und eingehen , aber nie , daß sie etwas taten . Ich blieb drei
Wochen in der Olympia und kam dann nach dem Konzen¬
trationslager Frith -Hill -Alderfhot . Hier lagen immer zwölf
Gefangene in einem Zelt , dessen Durchmesser auf der Erde
gemessen etwa drei Meter betrug . Jeder bekam eine Decke.
Die Zelte ließen den Regen durch. Gesunde und Kranke
lagen also oft auf dem nassen Fußboden . Es gab weder
Stühle noch Tische. Das Essen war fast ausreichend . Mach
wenigen Tagen nahmen Ungeziefer , Krätze,
Brechdurchfall und Rheumatismus über¬
hand. Ich teilte mich mit dem englischen Arzt in die Be¬
handlung der Kranken und Verwundeten . In den ersten
acht Tagen standen mir keine Medikamente und nur wenig
Verbandsmaterial zur Verfügung . Ich bat täglich vergebens
um Betten und Decken für die Schwerkranken . Manche von
ihnen waren ungeheilt aus englischen Hospitälern entlassen
worden , einer mit einer nicht erkannten Pneumonie , an der
er wenige Tage später starb . Alle Mundender Ver¬
letzten (von der Mainz und Königin Luise)
eiterten und schmerzten. Die Verwundeten sprachen

FeiLrlletsir.
Die InfeiL » ernenn.

Roman von August Strindberg.
4) -- Nachdruck verboten.

Zweites Kapitel.
Als Carlsson am Sonntagsmorgen beim Hahnenschrei

erwachte, waren alle Betten leer , und die Mädchen standen
im Unterrock am Herd , während die Sonne voll und blen¬
dend in die Küche schien.

Carlsson fuhr schnell in die Hofen und ging hinaus , um
sich zu waschen. Da saß bereits der junge Norman auf einem
Strömlingsfaß und ließ sich von dem allkundigen Rundqvist
die Haare schneiden. Rundqvist hatte ein reines Vorhemd
angezogvn, das so groß war wie eine Tageszeitung , und seine
besten Stiefel hatte er auch an.

Bei einem eisernen Kochtopf, der seine Füße verloren
hatte und deshalb Waschschüssel geworden war , mußt ? Carl-
sson mit einem Häuflein grüner Seife seine Sonntags¬
waschung vornehmen.

Im Stubenfsnster zeigte sich Gustavs sommersprossiges
glicht eingeseift : vor einem Stück Spiegel , das unter dem
-mmei, „Sonntagsgucker " bekannt war , fuhr er mit dem im
^ onne ^ chein blitzenden Rasiermesser unter furchtbaren
Grimassenhin und her.
^ »Geht ihr heute in die Kirche? " fragte Carlsson zum
Morgengruß.

»Nein , wir kommen nicht so oft ins Gotteshaus, " ant-
wortete Rundqvist . „Wir haben zwei Rudermeilen hin und
Menso viele zurück, und man muß den Ruhetag nicht mit un-
" utzei Uxhchj entheiligen ."

immer davon , daß die englischen Geschosse Pikrinsäure ent¬
hielten . In den letzten Tagen meines Aufenthaltes im Kamp
waren 2500 Gefangene da . Für diese 2500 gab es 16 Wasser¬
hähne zum Waschen, Wäschewaschen und Kochen. In ge¬
deckten Hallen standen 90 Eimer mit langen Brettern über¬
deckt als Klosetts . In den letzten Tagen mußte jeder erst
durch den Kot waten , ehe er zu den Eimern gelangte . Es
war strenge verboten , sich auf die Bretter zu stellen! Und
wie skhen diese Sitze aus ! ! Obwohl ich Zugang zum Hospi-
talzelt und die Schlüssel zu den zwei Feldmedizinkisten, die
am achten Tage gekommen waren , hatte , war ich voller
Läuse je der Art , Flöhe und Kr ätze . — Nach und
nach „behandelte " ich täglich zirka 40 Fälle von Brechdurch¬
fall . Einzelne mit Rheuma konnten ihr Zelt überhaupt
nicht mehr verlassen . Sichere Diagnosen der in Frage kom¬
menden Darmkrankheiten konnte ich nicht stellen, nahm aber
für alle Fälle Opium , um einer Ansteckung wenn möglich
aus dem Wege zu gehen . Einer der englischen Militärärzte
hatte mir versprochen, daß ich wie die englischen Offiziere
behandelt würde , wenn ich für die Kranken sorge. Das Ver¬
sprechenwurde (wie alle anderen ) nicht gehalten . Im Gegen¬
teil , als ich den Kommandanten daran erinnerte , sagte er
mir , daß ich als Arzt kein Recht hätte , wie ein Offizier be¬
handelt zu werden , und daßermichzwingenwürde,
das Klosett zu reinigen, falls ich mich weigere,
meine ärztliche Tätigkeit weiter auszuüben I"

Nach diesen Schilderungen liegt wahrhaftig alle Ver¬
anlassung vor , der britischen Regierung das Gewissen zu
schärfen.

Der alte Rurs in Rußland.
In Paris wurde folgende Erklärung des Auslands¬

komitees des Allgemeinen Jüdischen Ar¬
beiterb und es veröffentlicht:

In einem in der Humanitö erschienenen Artikel über die
Pflichten der Sozialisten der neutralen Länder wird dem
russischen Zarismus im Gebiet der Jnlandspolitik die Ab¬
sicht zugeschrieben, sich auf den Boden „der Gerechtigkeit und
der Zivilisation zu stellen . Der Zar , wird dort behauptet,
habe Polen wieder hergestellt , die Pogrome abgeschafft und
die Juden seines Reiches aus der Sklaverei befreit.

Diese Behauptungen widersprechen in schärfster Weise
den Tatsachen^ Die russische Regierung führt auch jetzt,
genau wie vor dem Kriege , ihre traditionelle Politik der
Unterdrückung und Verfolgung . Nicht um ein Jota
wurde die Lage der Juden erleichtert : alle schmachvollen
Ausnahmegesetze — das Ansiedelungsgebiet , die Beschrän¬
kungen bei Aufnahme in Lehranstalten usw. — bleiben in
voller Kraft . Mit einer der russischen Regierung eigenen
gehässigen Kleinlichkeit wird die Erlaubnis zum zeitweiligen
Aufenthalt außerhalb des jüdischen Ansisdelungsgebists auch
solchen Juden verweigert , welche gezwungen waren , aus Ort¬
schaften zu flüchten, die von feindlichen Truppen besetzt wur¬
den : gänzlich unberücksichtigt wird der Umstand , daß der
Krieg sich im Ansicdlungsgebiet der Juden abspielt und die
jüdische Bevölkerung neben der polnischen allen Verwüstun¬
gen und Schrecken des Krieges ausgesetzt ist. Nicht die
mindeste Erleichterung wird sogar solchen Juden zuteil , die
sich im aktiven Heeresdienst befinden und ihr Leben für ihr
„Vaterland " hcrgeben . Ihre Gesuche um ungehinderte Auf¬
nahme ihrer Kinder in Lehranstalten , um zeitweilige Auf¬
enthaltsbewilligung für ihre Familien außerhalb des jüdi¬
schen Siedlungsrayons , wodurch allein diese dem Hunger¬
tods entgehen könnten , — werden ihnen entschieden ver¬
weigert mit einer herzlosen Begründung , die jedem mensch¬
lichen Empfinden Hohn spricht : „ in Ermangelung gesetzlicher
Veranlassung ."

Auch im Verhältnis zu den Finnen ist sich die russische
Regierung treu geblieben . Den besten Beweis ihr ->r bru¬
talen Rachsüchtigkeit liefert sie durch die Tatsache, daß sie sich

Lotte kam heraus , um Kartoffel zu waschen, während
Clara nach dem Vorratsschuppen ging , um aus dem Winter¬
faß gesalzene Fische zu holen . In diesem sogenannten „Fa¬
miliengrab " waren alle kleinen Fische, die im Netz oder Fisch¬
kasten getötet waren und nicht aufbewahrt werden konnten,
ein -gefalzen, durcheinander , ohne Ansehen der Person , um für
den täglichen Bedarf des Hauses zu dienen. Da lagen -blasse
Plötze Seite an Seite neben roten Rotaugen ; Blicken, Kaul¬
barsche , Seehasen , Barsche, kleine Brathechts , Schollen,
Schleis , Quappen , Moränen . Alle hatten einen Schaden:
eine zerfetzte Kieme , Sin ausgehaktes Auge ; einen Hieb im
Rücken , der von einer Fischgabel herrührte ; andere hatten
einen Fußtritt auf den Bauch erhalten ; und so weiter.

Clara nahm einige Hände voll, wusch das meiste Salz
aus und tat die Gesellschaft in den Kopftops.

Während das Frühstück auf dem Feuer stand , hatte
Carlsson sich angekleidet und machte nun einen Rundgang,
um sich den Hof anzusshen.

Das Haus , das eigentlich aus zweien zusammengebaut
war , lag auf einer Anhöhe am südlichen und inneren Ende
-der langen , ziemlich seichten Bucht einer freien Meeresfläche.
Diese Bucht schnitt so tief ins Land , daß man das große Meer
nicht sah , sondern glauben konnte , man sei an einem kleinen
Binnensee im Innern des Landes . Dis Hänge der Höhe
senkten sich zu einem Tal nieder mit Weidegründen , Wiesen,
-Hagen , die mit Laubwald , Birke , Eiche , Erle , -eingefaßt
waren . Die nördliche Seite -der Bucht war -durch eine mit
Fichtenwald bewachsene Höhe gegen die kalten Winde ge¬
schützt , und die südlichen Teile der Insel bestanden aus Kie¬
fergehölzen, Birkenhagen , Mooren , Sümpfen ; zwischen -denen
war ein Stück Acker hier und dort angelegt.

Auf der Höhe stand neben dem Wohnungshaus der Vor-
tzatsschuppsn ; ein Stück davon lag das neue Hans, W

— in den ersten Tagen des Krieges — entschieden geweigert
hat , einem Gesuche nachzukommen, eine Anzahl finnischer
Bürger , die für mannhafte Verteidigung der finnischen Ver¬
fassung auf dem Verwaltungswege nach Sibirien verbannt
wurden , zu „begnadigen " und nach der Heimat zurückkehren
zu lassen.

Was die Polen betrisft , gibt es inbezug auf diese vor¬
läufig nur gewisse Versprechen des Truppenbefehlshabers,
die kaum mehr wert sind als viele andere nicht minder feier¬
liche Verpflichtungen des Zarismus , die bisher auf dem Pa¬
pier geblieben sind.

Es muß noch hervorgehoben werden , daß die russische
Regierung den Kriegszustand benutzt, um die Arbeiter¬
bewegung und jede oppositionelle Strömung noch grau¬
samer als zuvor zu unterdrücken . Sämtliche Arbeiterblätter
find sistiert worden , die letzten Ueberbleibfel der Arbeiter¬
organisationen werden ausgerottet , die Leiter der Arbeiter¬
organisationen werden ausspioniert und ein-gekerkert, neue
politische Prozesse werden inszeniert . Die politischen Ge¬
fangenen , Untersuchungshäftlinge sowie für politische Delikte
zu Katorga Abgeurteilte , die in den Gefängnissen des west¬
lichen Grenzgebietes interniert waren , wurden , sobald in
dieses Gebiet feindliche Truppen eindrangen , schleunigst nach
entfernteren Gouvernements des Reichsinnern abtrans -por-
tiert , in der Befürchtung , das deutsch -österreichischeMilitär
könne die Gefangenen auf freien Fuß setzen.

Auf -diese Weise ist die Behauptung , die russische Re¬
gierung habe Len Weg der Reformen betreten oder sei ge¬
neigt , dies zu -beginnen , völlig aus der Luft gegriffen und
muß naturnotwendig beim französischen Proletariat eine
ganz verkehrte Ansicht über das wirkliche Wesen des russi¬
schen Absolutismus entstehen lassen, der tatsächlich genau
wie ehedem auch jetzt die schlimmsteForm der politischen De-
spotie bleibt.
Auslandskomitee des Allgemeinen Indischen Arbeiterbundes

Rußlands.

Verbotene Versammlungen . Drei Versammlungen , in
denen der freireligiöse Prediger Thäßler aus Görlitz sprechen
sollte, wurden im niederschlesischenKohlenrevier verboten.
Die Gründe für das Verbot sollen später bekannt gegeben
werden.

Stadtverordnetenwahlen . In dem Bergarbeiterstädt¬
chen Gottesberg i . Schl , fanden die Gemeindewahlen statt.
In der dritten Abteilung wurden auf Grund des Burg¬
friedens auch zwei Sozialdemokraten in die Liste ausgenom¬
men . Die Wahl erfolgte ohne jegliche Agitation . Von etwa
1300 Wahlberechtigten wählten nur 103 Wähler . — In
Muskau siegten in der dritten Abteilung die Kandidaten der
Sozialdemokratie . Die ganze dritte Abteilung ist nunmehr
von unseren Genossen besetzt.

Burtzew unter Anklage. Der bekannte Revolutionär
Burtzew war zu Beginn des Krieges nach Rußland gereist,
um sich dem Zaren zur Verfügung zu stellen. Wider fein
Erwarten wurde er an der Grenze verhaftet und trotz aller
Bemühungen , an denen sich besonders englische Kreise be¬
teiligt haben sollen, ist es nicht gelungen , ihm die Freiheit
wiederzugeben . Wie jetzt die Nowoje Wremja meldet , wird
Burtzew in den nächsten Tagen vor einem Petersburger Ge¬
richte unter der Anklage der Majestätsbeleidigung erscheinen.
Es ist möglich, daß noch andere Anklagen aus früherer Zeit
erneut gegen ihn erhoben werden . Jedenfalls aber ist er
bisher noch im Gefängnis und dürfte seine plötzlich erwachte
Liebe zum Zaren recht teuer bezahlen müssen.

Ein sozialdemokratisches Abendblatt in Budapest . Nach
dem Vorbild des Prager Pravo Lidu , des Grazer Arbeiter¬
wille und der Wiener Arbeiterzeitung gibt jetzt auch die
Budapester Nepszava (Volksstimme) ein billiges Abendblatt
heraus.

„Großstug -a"
, ein rotes ziemlich großes Blockhaus mit

Ziegeldach. Der alte Flod hatte es sich fürs Altenteil errich¬
tet ; jetzt stand es unbewohnt , weil die Alte allein dort nicht
Hausen wollte ; auch unnötig viele Feuerstätten dem Wald zu
sehr zugesetzt hätten.

Weiterhin , dem Hag zu, lagen VieWall und Scheune;
in einem Gehölz stattlicher Eichen hatten Darrstube und
Keller ihre schattigen Plätze ; und ganz hinten an der süd¬
lichen Wiese war das Dach einer verfallenen Schmiede zu
sehen.

Unten , am inneren Ende der Bucht, standen -die Söe-
schuppen bis an die Landungsbrücke : dort war auch der Hafen
für die Boote.

Ohne die Schönheiten der Landschaft zu bewundern , war
Carlsson doch von dem Ganzen angenehm überrascht. Die
fischreiche Bucht , die ebenen Wiesen, die vor Winden ge¬
schützten und gerade richtig abfallenden Felder : alles ver¬
sprach -guten Ertrag , wenn nur eine starke Hand die Kräfte
in Bewegung setzte und die vergrabenen Schätze ans Tages¬
licht brachte.

Nachdem er -hierhin und -dorthin geschlendert, wurde er
in seinen Betrachtungen durch ein schallendes „Hallo-H

" unter¬
brochen, das vom Vorbau a-usging , von Buchten und Feldern
widerhallts und gleich darauf von Scheune , Hag und
Schmiede im selben Ton beantwortet wurde.

Es war Clara , die zum Frühstück rief.
Bald saßen die vier Männer um den Küchentisch, auf

dem frischgekochte Kartoffeln , gesalzener Fisch, Butter , Rog¬
genbrot und , da es Sonntag war , Branntwein stand. Die
Alte ging umher , und forderte die Männer auf , zuzulangem;
auch warf sie dann -und wann ein Auge auf -den Herd , wo jetzt
für Hühner und Ferkel gekocht wurde.

Garlsfan hatte an der «deren SKruaDÄe detz Tisches



Geu >eEetz «rftlrsher.
Von der Kriegsarbeitsgemeinschaft im Baugewerbe.

Der Zentralausschuß , der im Oktober aus den d̂eutschen bau.
gewerblichen Arbeitgeber , und Arbsiterverbänden gebildeten
Arbeitsgemeinschaft , hat zur weiteren Förderung der Bestre¬
bungen , die Arbeitslosigkeit im deutschen Baugewerbe wäh¬
rend des Krieges einzudämmen , nun auch an den Anfang
Dezember zusammentretenden Reichstag , an den Bundesrat
und die Reichsämter die Bitte gerichtet, daß die schon be¬
schlossenen Bauten umgehend ausgeführt und Mittel für
weitere Bauten bereit , gestellt werden . Gleiche Eingaben
sind in den letzten Wochen an die gesetzgebenden Körper¬
schaften und Ministerien der Bundesstaaten gerichtet worden.
Neben dom Zentvalausschuß sind nun bereits in fast allen
Provinzen , kleineren Bundesstaaten usw., Bezirksausschüsse
der Arbeitsgemeinschaft tätig , welche erfreulicherweise viel¬
fach bei den Behörden großes Entgegenkommen gefunden
haben . So sind beispielsweise von den Kveisregierungen
Bayerns größere Summen zu neuen Bauten bereitgestellt
worden . Dis Arbeitsgemeinschaft wird ihre Aufmerksamkeit
nun auch besonders auf die Wiederbelebung der Privaten
Bautätigkeit richten und mit den kapitalkräftigen Stellen
zwecks Erleichterung der Kapitalbeschaffung in Verbindung
treten . Sie erwartet im vaterländischen Interesse von den
Industriellen und Privaten , daß sie ihre Bauaufträge , auch
solche für Reparaturarbeitsn nicht länger zurückhalten . —
Auch gegen die Heranziehung von Kriegsgefangenen zu bau-
gewerblichen Arbeiten aller Art wird die Arbeitsgemeinschaft
im Interesse der arbeitslosen Bauarbeiter bei den maßgeben¬
den Stellen vorstellig werden.

Gewerkschaften und Kriegsanleihe in Oesterreich . Der
Zentralverband der Bauarbeiter Oesterreichs zeichnete
100 000 Kronen Kriegsanleihe , ebenso die freie Organi¬
sation der Buchdrucker Ungarns . Der ungarische Buchdrucker¬
verband erklärte , er wolle dazu beitragen , daß die Regie¬
rung eine großzügige soziale Hilfsaktion leisten könne.

Ssziales Vslkrroirltfehaft.
Ein Notgesetz zur Angestelltenversicherung . Die Landes-

Versicherungsanstalten haben beträchtliche Mittel zur Unter¬
stützung von Arbeitslosen bereitgestellt . Sie haben sich dabei
von dem Gedanken leiten lassen, daß die mit einer umfang-
reichen Arbeitslosigkeit verbundenen Sorgen und Entbehrun-
gen oft geeignet sind, eine vorzeitige Invalidität herbeizu-
führen . Besteht somit Än Zusammenhang zwischen der
Kriegsfürsorge für Arbeitslose und den Aufgaben der Inva¬
lidenversicherung , so trifft diese Voraussetzung auf die staat¬
liche Angestelltenversicherung in gleichem Maße zu . Die
Versuche, auch die Rsichsversicherungsanstaft für Angestellte
zur Hergabe von Mitteln für die Stellenlosenunterstützung
der durch den Krieg arbeitslos gewordenen Privatangestell-
ten zu veranlassen , scheiterten aber an der Tatsache , daß rm
Angestelltenversicherungsgesttz keine Bestimmung enthalten
ist , dis für die Bewilligung einer solchen Ausgabe heran¬
gezogen werden könnte . Um diese Lücke im Gesetz so schnell
wie möglich ausznfüllen , haben die Organisationen von kauf-
männischen , technischen und Bureauangestellten den Bundes-
rat in einer Eingabe ersucht, ein entsprechendes Notgesetz zu
veranlassen . Es wird darin daraus hingewiesen , daß die
Privatangestsllten , dis bis zu 2000 Mark Einkommen be-
ziehen und damit der JnvaUdenversicherung angehören , auf
Grund ihrer Versichevrmgspflicht durch die Landesversiche¬
rungsanstalten eine Erleichterung ihrer durch Stellenlosigkeft
entstandenen Notlage erfahren , während die Angestellten
über 2000 Mark Gehalt darauf verzichten müssen.

Arrs dein Lande.
Auszug aus dev Verlustliste Nr . 83.

1. Garde -Regiment , Potsdam.
Grenadier Luitjen Freesemann, Dielerherde , im Kreise

Weener , bisher vernnßt , verwundet.
5. Garde -Regiment , Spandau.

Res . Willi Gosch , Landkirchen bei Oldenburg , leicht verw.
Garde -Grenadier -Regiment Nr . 5.

Gefr . Ernst Graventein, Leer, schwer verwundet.
Gefr . Edgard Bau mann, Westgaste im Kreise Aurich,

leicht verwundet . ,

Infanterie -Regiment Nr . 17, Mörchiugen.
Unteroffizier L. Res. Gustav Wölsel, Jever , leicht verw.

Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 37, Posen.
Off .-Stellvertr . Friedrich Bake, Apen , gefallen.

Infanterie -Regiment Nr . 74, Hannover.
Musketier Gottfried Docknafel, Riepe im Kreise Aurich,

gefallen.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 79, Oldenburg.

(Reims am 25. 10 . 14 .)
Res. Leon Franz Milewszyk v. d. 10 . Komp . , Kresin,

Karthaus , leicht verwundet.
-Gefr . Hermann Joh . Schwarz v. d. 11 . Komp ., Upgant-

Schott , Norden , gefallen.
Gestorben infolge Krankheit:

Wehrmann Ant . Bernh . Grimjes von der 10. Komp. ,
Emden , gestorben an Lungenentzündung im Lazarett
Rethel am 2. 10 . 14.

Res. Aug . Gottl . Fr . Leipe von der 10. Komp . , Wittmund,
gestorben an Typhus im Lazarett Pont -Faverger am
8. 10. 14.

Fußartillerre -Regimcnt Nr . 7, Köln.
Unteroffizier Paul Daniel von der 6 . Batterie , Wilhelms¬

haven, gefallen.
* » *

Delmenhorst . Die Maul - und Klauenseuche,
die auf zwei Gehöften der Gemeinde Stuhr und den Vieh¬
beständen s. Zt . ausgebrochen war , ist erloschen.

Emden . Die Eindeichungsarbeiten an der
Larrelter und der Wybolsumer Bucht , von der Mole des
Emder Außenhafens bis zur Landspitze Knock , für die im
ganzen 6100 000 Mark im Etat der Banverwaltung ans¬
geworfen sind, schreiten rüstig vorwärts . Vorteile der Ein¬
deichung bestehen auch darin , daß die aus dem Emsstrom und
dem Außenhafen geförderten Bagaermassen , dis sonst
in der Unterems und an anderer Stelle im Dollart wieder
gestürzt werden mußten , auf dem Watt untergebracht und
zugleich dem Emsstrom dauernd entzogen werden können,
wodurch gleichzeitig eine Verbesserung der Hochwasserfüh¬
rung erreicht wird . Durch diese großzügige Eindeichung wird
eine Landfläche von 1600 Hektar bester Bonität gewonnen,
von der rund 134 Hektar der Stadt Emden zufallen . Sehr
erfreulich ist es , daß trotz der ernsten Zeilverhältnisse dieses
Kulturwerk keine Unterbrechung erlitten hat , im Gegenteil,
es wurde kräftigst gefördert . An Arbeitskräften herrscht kein
Mangel , auch Leute aus Ostpreußen finden hierbei Beschäf¬
tigung.

Arrs «Mev Welt.
Taktlose Rederei . Der Hauptmann des Landsturms,

Wilson aus Erfurt , hielt an seine in Luxemburg stationier¬
ten Mannschaften eine Rede, in der er darauf hinwies , daß
sie die Vorläufer der neuen deutschen Garnison für Luxem¬
burg seien, das wieder deutsch werden müsse. Dis luxembur¬
gische Presse protestierte heftig gegen diese Rede und der In¬
spektor des Landsturms , Teßmar , hat daraufhin offiziell er¬
klärt , daß die Rede des Hauptmanns eine völlig private
Aeußerung sei . Weder die Reichs- noch die Militärbehörde^
teilten diesen Standpunkt und bedauerten lebhaft die Ent¬
gleisung Wilsons . Das Mißtrauen , /das diese Rede weckte,
dürste damit freilich nicht beseitigt sein.

Ein russischer Student als deutscher Kriegsfreiwilliger.
Wir lesen in der Kieler Zeitung : Seit drei Semestern stu¬
diert an der Universität Rostock der aus Grodno in Ruß¬
land gebürtige stud. med. Shishmor , der zu Beginn des
Krieges gleich einer Anzahl anderer Landsleute verhaftet,
dann aber wieder freigelasscn wurde . Er hatte sich seinerzeit
als Kriegsfreiwilliger beim Feldartillerie -Megiment in
Güstrow gemeldet und ferner beim Grotzherzoglichen Mini¬
sterium des Innern seine Naturalisierung beantragt . Vom
Ministerium wurde ihm die beantragte Einbürgerung für
den Fall in Aussicht gestellt, daß er einen Nachweis des zu¬
ständigen Militärkommandos darüber erbrächte , daß seine
endgültige Einstellung erfolgt sei . Jetzt ist dem russischen
Studio vom Kommando die Mitteilung zugegangen , daß er
am 1 . Dezember als Kriegsfreiwilliger eingestellt wird . Er

wird also gegen Rußland kämpfen , während ein Bruder in
Len russischen Reihen gegen Deutschland kämpft.

Zwei Liebesgabendiebe in Halle a . d . S . verurteilt.
Der Tapezierer Th . stand vor der Strafkammer , der irn
Oktober auf einem Postamt als Hilfsbeamter beschäftigt
worden ist. Als in der Zeit zweimal kleine Liebesgaben.
Päckchen mit Zigarren und Schokolade verschwanden, fiel
der Verdacht auf Th . Am Abend des 18. Oktober wurde
Th . bei einem dritten Diebstahl ertappt und sofort verhaftet.
Man hat den dringenden Verdacht , daß noch ein Päckchen,
das am gleichen Tage verschwand, durch Th . entwendet wor¬
den ist, doch ließ sich das nicht Nachweisen. Den Diebstahl
in Len drei Fällen gestand er vor Gericht unumwunden
ein . Der Staatsanwalt bezeichnete die Tat als höchst ehr-
los . Er beantragte zwei Jahre Gefängnis und drei Jahre
Ehrverlust . Das Gericht schloß sich den Ausführungen
des Staatsanwalts an , und erkannte aus die beantragte
Strafe . — In einem anderen Falle stand ein Buchdrucker
V. vor den Richtern . Er war ebenfalls einige Zeit aus dem
Postamt als Hilfsbeamter tätig . Auch er wurde , nachdem
sich nach dem Verschwinden einiger Päckchen mit Zigarren,
Zigaretten und Schokolade der Verdacht auf ihn gelenkt
hatte , auf frischer Tat ertappt . V . , der bisher noch völlig
unbescholten war , gestand unter fortgesetztem Weinen den
einen Fall ein , bestritt aber einige weitere ihm zur Last ge¬
legten Fälle , so daß er erst durch Zeugen überführt werden
mußte . Da er bisher unbestraft ist, erkannte das Gericht
gegen V. auf 1 ^ Jahre Gefängnis und 2 Jahre Ehrverlust.
Die Höhe der Strafen wurde damit begründet , daß hier
nicht einfacher Diebstahl vorliege , sondern ein Verbrechen
nach § 133 desStrafgesetzbuches , der den Diebstahl anGegen-
ständen , die jemand amtlich anvertraut erhalten hat , beson¬
ders hart sühnen will . Außerdem führte das Gericht als
strafschärfend an , daß es sich bei den Diebstählen um Dinge
handelte , die den schwer ringenden Soldaten ihr Los er¬
leichtern sollten. Die Verurteilten sind jetzt um so geringer
Werte willen durch die hohen Strafen Zeit ihres Lebens
vernichtet . Möge ihr Schicksal anderen eine Warnung sein!

Drahtlose Poesie . Der Franks . Ztg . wird von der
Schweizer Grenze gemeldet : Wie der Demps erzählt , hat
sich zwischen der deutschen und der französischen Hauptstation
für drahtlose Telegraphie , dem Turm von Nauen und
dem Eifel türm in Paris ein gereimter Meinungsaus-
tausch vollzogen. Der Turm von Nauen hatte festgestellt, daß
der Eiffslttwm seine Wellen empfing . Er telegraphierte
deshalb an einem der letzten Wende direkt an den Eissel-
türm , indem er unter Anspielung ans das letzte Communiquä
des französischenGeneralqnartiers fragte:

Wo brachtet Ihr den Plan zum Scheitern?
Wo warft Ihr unsre Truppen raus?
Die Nachricht war doch wirklich späÄich,
O Eiffelturm , und wenig ehrlich.

Der Eiffelturm antwortete sofort in deutscher Sprache:
O, deutsches Heer , hast Du vergessen.
Daß Dich Paris am Sedantag
Erwartete zum Mittagessen?
Wo hast Du Dich verspätet , sag ' I
Wahrscheinlich nähmest Du Vorliebe
Mit unserm Sekt im Marnetal.
Doch guter Wein wird schlecht für Diebe,
Und Feinden paßt nur unser Stahl.
Ja , glaubt Ihr , daß die ganze Welt
Eure Prosa für Wahrheit hält?
Und daß all Eure Flunkereien
Die Deutschen vom Feinde befreien?
Trotz Eurer schön fingierten Siege
Sinkt Deutschland langsam in die Tiefe,'

Der Temps bemerkt dazu , er wisse nicht, ob sich ! Set
Turm von Nauen für geschlagen halte , aber jedenfalls Habs
er- nicht geantwortet , und so Habs der Eiffelturm das letzte
Wort behalten.

Hochwasser.
Sonnabend 28 . Novbr . : vormittags 9 .45 , nachmittags 10 .30

Arbeiter und Handwerker aller Berufe.
Beachtet bei Euerer Arbeit im Interesse Euerer Gesundheit

und Euerer Familie die Arbeiterschutzbestimmungen aufs genaueste
und dringt auf deren Jnnehaltung . Das ist nicht nur Euer Recht,
sondern auch Euere Pflicht!

Platz genommen , Gustav die eine , Rundqvist die andere
Breitseite , Normann dis untere Schmalseite gewählt ; man
wußte eigentlich nicht, wer den Ehrenplatz hatte , sondern
glaubte die vier Sprecher eines Ausschusses vor sich zu
haben . Doch führte Carlsson das Wort , und seine Aus¬
sprüche betonte er , indem er mit der Gabel auf den Tisch
aufstieß . Er sprach von Landwirtschaft und Viehzucht ; aber
Gustav antwortete entweder überhaupt nicht, oder mit Fisch¬
fang und Jagd . Norman unterstützte ihn Labei, und Rund-
qvist spielte den unparteiischen Sonderer ; warf dann und
wann einen Scheit ins Feuer , damit kein Friede eufkam;
blies die Flamme an , wenn sie erlöschen wollte ; stichelte nach
rechts und stichelte nach links ; bewies der Gesellschaft daß sie
alle gleich dumm und unwissend seien, daß er allein den Ver¬
stand gepachtet habe.

Gustav antwortete Carlsson niemals direkt , sondern
wandte sich immer an einen Nachbar ; Carlsson sah ein , daß
er von ihm keine Freundschaft zu erwarten habe.

Normann , der Jüngste , vergewisserte sich erst immer,
daß er am Hausherrn einen Rückhalt hatte ; nach dem sich zu
richten war immer das Sicherste.

„Ferkel aufziehen , wenn man keine Milch hat , das lohnt
nicht, " lehrte Carlsson , „und Milch kann man nicht bekom¬
men , ohne daß man Klee in die Herbstsaat säet. In der Land¬
wirtschaft muß Kreislauf sein ; eines muß auf Las andere
folgen ."

„Das ist ganz wie beim Fischen, nicht wahr , Norman,"
wandte sich Gustav an seinen Nachbar. Man kann nicht die
Strömlingsnetze setzen, che nicht die Schollen aufgehört
haben ; und man kriegt keine Schollen, che der Hecht nicht ge¬
laicht hat . Das eine folgt aufs andere , und wenn man das
eine fahren läßt , fängt das andere an . Ist es vielleicht nicht
so, Norman ?"

Normann stimmte ohne Widerstreben bei und wieder¬
holte zur Sicherheit den Endreim , als er merkte , daß
Carlsson Zurückschlagen wollte:

„Ja , so ist es : das eine fängt an , wenn man das andere
fahren läßt .

"

„Wer läßt einen fahren ?" ri -ff Rundqvist dazwischen,
der die gute Gelegenheit nicht Vorbeigehen ließ.

Carlsson , der den Schwanz eines Rotauges zwischen den
Zähnen hatte , machte heftige Gebärden mit den Armen , um
das Gespräch wieder nach seiner Seite zu wenden . In das
Grmsen der andern aber mußte er einstimmen , obwohl sie
mehr aus Schadenfreude grinsten , daß die Landwirtschaft
beiseite geschoben wurde , als über Len billigen Witz.

Von seinem Erfolg ermuntert , machte Rundqvist Varia¬
tionen über das glücklich gefundene Thema ; ein ernstes
Wort fand keinen Zuhörer mehr.

Als das Frühstück zu Ende war , kam die Alte und bat
Carlsson und Gustav , mit ihr nach dem Viehstall und auf die
Felder zu gehen, um über die Verteilung der Arbeit zu
sprechen und zu beraten , was zu tun sei , um den Hof in
bessern Stand zu bringen . Danach würden sich alle in der
Stube versammeln , um die Predigt zu lesen.

Rundqvist legte sich beim Herd aufs Holzsofa und steckte
sich eine Pfeife an . Norman nahm seine Handharmonika
und setzte sich in den Vorbau , während die andern nach dem
Viehstall gingen,

Carlsson fand mit einer gewissen Befriedigung seine
schlimmsten Befürchtungen übertroffen . Zwölf Kühe lagen
auf den Knien und fraßen Moos und Stroh , da das Futter
zu Ende war . Jeder Versuch, sie auizurichten , war unmög¬
lich . Nachdem Carlsson und Gustav sie auf die Beine zu
bringen versucht, indem sie ihnen eine Bohle unter den Bauch
schoben , überließ man sie vorLisKig ihrem Schicksal.

Carlsson schüttelte bedenklich den Kopf , wie ein Arzt,
der ein Sterbebett verläßt ; sparte aber seine guten Rat¬
schläge und Verbesserungsvorschläge für später ans.

Mit dem Ochsenpaar stand es noch schlimmer, da es
eben mit dem Pflügen fertig geworden war.

Die Schafe hatten nur Rinde zu knuppern von den
längst äögefresscnen Laubbüscheln.

Die Schweine waren mager wie Jagdhunde . Die Hüh¬
ner liefen im Vichhof umher , auf dem Misthaufen zerstreut
waren , von denen das Wasser in Bächlein abfloß.

(Fortsetzung ,folgt .)

LiteirairisetzeS.
Heft 8 der Neuen Zeit vom 27 . November hat folgenden

Inhalt : Die Jnternationalität und der Krieg . Von K. Kautsky.
— Kriegsrückschläge in Italien . Von Oda Olberg , — Sozial¬
politische Kriegsforderungen an den Reichstag . Von Paul Hirsch-
— Der Krieg und die Krankenversicherung . Von Rudolf Wissel.
— Notiz.

„Der europäische Krieg , Historische Darstellung der Kriegs-
ereigniss von 1914"

. Von A. Hemberger . Mit vielen Jllustra-
tionen , Porträts , Karten und Plänen . Das Werk erscheint m
zirka 40 Heften , jedes mit 4 Bogen Inhalt , Großoktavformat,
40 Pfennig . (A. Hartlebens Verlag in Wien und Leipzig .) Bis¬
her drei Hefte ausgegeben . Von A . Hembergers „Der europäi¬
sche Krieg ", Historische Darstellung der Krisgseveignisse von 1914,
sind nunmehr Heft 2 und 3 erschienen ; sie bestätigen vollauf den
günstigen Eindruck, den bereits die erste Lieferung hervovgerufen
hat . Die illustrative Ausgestaltung des Werkes ist ganz ausgezeich¬
net Der Verlag hat sich bemüht , die ersten Künstler zur Mit¬
arbeit heranzuziehen und neben der heute unentbehrlichen Photo¬
graphie finden sich reichlich Originalzeichnungen von hoher künst¬
lerischer Wirkung . Auf Druck und Ausstattung ist großer Werl
gelegt ; auch große Orientierungskarten sind den Heften beig«geben.
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9 .53 I2.3S — 3 .51 6 03 6 .11 7 .25 7 .57 j —

9 .69 >2.45 — 3 . 57 6 .10 6 . 18 7 .32 8 .03

10 .04 >2.5» — 4 .02 6 . 16 6 .24 7 .38 8 .08 10 .03

10 .06 12.55 — 4 .05 6 .17 6 .27 7 .42 813 10 .04

10 .14 1 .03 — 4 .13 6 27 6 .37 7 .51 8 .19 —

10 . 15 1 .09 — 4 .14 6,28 6 .38 7 .52 8 .21
10 .22 1 .12 — 4 .21 6 .47 8 .01 8 .28 — s
1027 1 .17 1 .42 4 .26 6 .52 8 .06 « 8 .83 10 .18F
10 .29 1.26 1 .44 4 .29 d- L 8 .37 10 .192
10 .39 1 .30 — 4 .39 o « 847
10 .48 1.39 — 4 .48 8 .56 """ Z
10 .56 1.50 — 4 .57 Z rr-r 9 .06

— 1.54 — 5 .03 L — - L
— — — 5 .10 — — 8

— _ — — — ?
11 .09 2 .04 2 .12 5 .15 N 9 .20 10 .48L

10 .20 11 .27 2 .30 2 .23 6 .08 9 .07 9 .35 10 .55^

10 .27 _ — 6 . 17 — — - «
>0 .34 11 .39 2 .43 — 6 .23 9 .20 9 .47 —

10 .45 11 .49 2 .54 2 .41 6 .34 9 .29 9 .58 11 .12Z
>0 .47 11 .50 2 59 2,54 6 .36 9 .31 10 .03 11 .13Z
>0 .66 _ 3 .08 — 6 .45 9 .39 10 .11
1 >.02 _ 3 .14 — 6 .51 9 .4510 .17 —

11 . 10 12 .05 3 .22 2 .59 7 .00 9 .53 10,25 11 .28
11 . 13 12 .07 3 .26 3 .01 7.02 9 .05 9 .55 10 . 28 11 .29
11 .19 _ 333 — 7.08 9 .12 10 .01 — —

11 .25 _ 3 .41 — 7 . 14 9 .20 10 .09 10 .89 —

1140 12 .21 3,52 — 7 .23 9 .28 10 .1810 .48 —

1145 12 .26 3 .58 3 .18 7.28 10,2610,54 11 .45

3 .35 3 .10 11.22 5 .41 11.22 1 .51
7 .02 2 .38 7 .02 8 .15 —

10 20 6 .58 10,2« 1 .16 —
4 .59 8 .52 8 .52 8 .52 —

9 .46 — 11.49 —
5W — 5 -2 5- 3 —

Wilhelmshaven -Jever Wittmund -Norden.

1—3 1—4 2—4 2—3 2—4 1- S 1—4 8—4 2—4 2—4 3—4 1- 4 2—4 2—4

Wilhelmsh . ab 16,00 6 18 6 .57 8 .51 9 .49 12 .34 4 .04 5 .50 6 .06 7 .52 11 . 12

Rüstringen „ _ 6 .23 7 .02 L 8 .55 9 .53 12 .39 4 .10 5 . 55 6 . 11 7 .57 11 .17

Mariensiel „ r _ 6 29 7 .09 L 9 .01 9 .59 12 .45 4 . 16 6 .02 6 .18 8 .03 11 .23

Sande ^ . an , 6 . 10 6 .34 7 . 15 K 9 .06 10 .04 12 .50 4 .21 6 .08 6 .24 8 .08 11 .23
Z s ^

H>
l^ _

Sande . . ab 7 .20 7 .53 9 .17 1 .00 4 .31 6 .28 8 .35 11 .40

Sanderbusch „ 7 . <-6 — 9 .23 1 .06 4 .37 6 .34 8 .41 11 .47

Ostiem . „ 7 .35 _ 9 .31 1. IS 4 .47 ö 6 43 8 50 11 .56

Heidmühle „ 7 .41 — 9 .38 1 .21 4 .54 6 .49 9 .05 12 .02

- t LN 7 .50 8 .23 9 .46 1 .30 5 .03 7 .00 9 .18 12 .12
3 - v- r . j ab 7 .54 9 .S6 1 .42 5 . 12 9 .26

Bereinigung „ 7 .59 10 .02 1 .47 5 . 17 9 .31

Asel . . . „
Wittmund an

8 .03 10 .07 1 .51 5 .21 9 .38
8 .08 10 .13 1 .56 5 .26 9 .40

Wittmund ab 8 .11 10 .22 2 .00 5 .32 Ä 9 .42

Blersum . „
Burhafe . „

8 .18
8 .22

10 .29
10 .35

2 .08
2 . 14

5 .38
5 .43

K 9 .43
9 .53

Stedesdorf „
Esens . . »

8 . 29
8 .37

10 .42
10 .52

2 .22
2 .36

5 .50
6 .02 §

10,00
10 . 10

Holtgast . » 8 .42 10 .58 2 .41 0 .07 10 . 15

Fulkum . „ 8 .50 1112 2 .49 6 .16 10 28

Roggenstede« 8 .58 11 .20 2 .57 6 .24 10 .31

Dornum . » 9 .07 11 .35 3 .09 6 .30 10 .40

Westerende „ 9 .16 11 .45 3 . 19 6 .42 10 .50

Hage . . » 9 .25 11 .59 3 .30 6,52 11 .01

Norden . an 9 .35 12 .09 3 .40 7 .03 11 .10

Bremen -Oldenburg -Wilhelmshaven.

L—4 ll l - s 1—4 1—4 1- 4 2—4 1—4 vt -3 1—4 1—3 1—4 2—1 1- SF.
Bremen . . ab 558 6 .23 7 .40 10 .08 1 .12 1 .53 5 05 615 8 .32 — 12 .02

Bremen -Neust . „ — 6 .30 7 .49 10 . 15
K
E'

1 .22 1 .59 5 . 16 — 8 .38 10 .05 12 .09

Huchting . . „ _ 6 .38 7 .57 —7 1.80 — 5 .24 — 8 .46 10 . 14 12 .17

Heidkrug . . „ _ 8 .02 — 1 .37 — 5 .31 — — 10 .23 15 .24

. . »>ian 6 . 15 6 .47 8 .07 10 .29 1.42 2 .12 5 36 6 .83 8 .56 10 .30 12 .80

Delmenhorsts 6 . 16 6 .50 8 .12 10 .31 7 1 .45 2 . 14« 5 .39 6 .34 9 .01 12 .31

Schierbrok . „ _ <kt 6 .59 8 .21 — 1 .55 — -St 5 .48 — 9 . 10 12 .40

Grüppenbühr . „ 7 .06 8 .27 10 . 43 2 02 5 . 54 — 9 . 17 12 .47

- . san — 3' 7 . 13 8 .34 10 .50 2 .09 2 .30Z 6 .01 6 .48 9 . 24 12 .54
Hude . . ! _ « 7. 16 8 .36 10 .52 2 .14 2 .31 8 6 .05 6 .49 9 .29 12 .55

Wüsting . . „
rr
rs 7 .27 8 .47 — 2 .26 - 6 .16 — 9 .41 1 .07

Neuenwegs . .,
Oldenburg . an 6 .48 §

7.33
7.40

8 .52
8 .58 11 . 10

2 .31
2 .38 2 -48 H 627 7 .06 9 .52 1 .18

2—tW

Oldenburg . ab 7 .02 Z 7.54 11 . 28 3 .06 3 .54 Z 7 .23 7. 10 10 .08

Ziegelhofstr . „ 3 —

Bürgerfelde . „
Südende . . , ,

§
8 .06

11 .34
11 .42 3 .18 _ W 7 .35 10 .20

Rastede . . „ K
^ _ 8 8 . 13 11 .50 3 .25 — L 7 .42 — 10 .29

Hahn . . . » — § 8 .21 11 .58 3 .34 — ? 7.50 — 10 .38

Jaderberg . „ Z
7 .33 L

8. 29 12 .06 3 .43 — 8 7 .58
7 .39

10 .47

8 .38 12 . 15 3 .52 3 .23 ^ 807 10 .56
Varel . . 5 .35 7 .34 8 8 .41 12 . 18 ZÄ

N» 3 .56 S -24 L 8 .11 7 .40 11 .00

Dangasterm . . „ 5 .41 S .47 12 .24 4 .02 — U 8 17 — 11 .06

5 49 8 .54 12 .31 3 .07 4 .09 —»— rr 8 . 24 11 . 13
Ellenserdamm ^ 5 .50 8 .56 12 .33 3 .09 4 .10 8 .26 — 11 . 14

— , tan 5 .59 7 .49 9 .04 12 . 41 3 .19 4 .18 — 8. 34 7 .54 11 .22
Sande . . 6 .05 7 .51 9.09 12 . 47 3 .20 4 .23 — 8 .38 7 .55 11 .28

Marienstsl . „ 6 .12 9 . 15 12 .53 3 .27 4 .29 — 8 .44 — 11 .34

Rüstringen . ,, 6 .19 — 9 .21 1 .00 3 .34 4 .35 — 8 .50 — 11 .41

Wilhelmshav . an 6 .23 8 .01 9 .24 1 .06 3 .38 4 .38 z .49 8 .53 8 .04 11 .44

Norden » Wittmnnd -Jever -WilhelmShaven.

8—4 2—1 s 2—4 2—4 2—4 1- 4 2—4 L- S 2—4 2—4

Norden . ab 6 .57 10 .17 1 .17 4 .53 * 7 .20

Haae . . .. 7 .08 10 .27 1 .27 5 .03 7 .30

Westerende „ 7 .17 10 .37 1 .39 L 5 . 13 , 7 .39

Dornum „ 7 .30 10 .48 1 .53
^ 5 .24 4»01

Roggenstede 7 .37 10 .57 2 .01 5 .32 7 .58

Fulkum . „
Holtgast . „

7 .46
7 .54

11 .06
11 .14

2 .10
2 .18

LS .42
5 . 50

8 .06
8 .14

Esens / . »
Stedesdorf „

8 .05
8 .13

11 .21
11 .29

2 .29
2 .37

6 .04
6 .15

8 .23
8 .31

Burhafe . „
Blersum . „
Wittmund an

tr
K

8 .23
8 .27
8 .34

11 .37
11 .41
11 .48

2. 45
2 .50
2 .59

6 .23
6 29
6 .38

8 .39
8 .43
8 . 51

Wittmundab 5 .00 9 .04 11 . 53 3 .04 6 .49 8 .53

Asel . . . „
K 5 .06 9 .09 11 .59 3 .10 6 .55 9 .59

Vereinigung „ 5 .11 9 .13 12 .04 3 .15 L 7 .00 9 .04

r an 5 .17 9 .18 12 .09 3 .21 K
7 .06 L 9 . 10

Jever . r
t ab 4 .50 5 .54 5 .30 9 .28 12 . 18 3 .26 7 .21 7 .30

L
8 9 .21

Heidmühle „ b .Ol 6 .06 542 9 .40 12 .27 3 .36 K- — 7 .39 » 9 .32

Ostiem . „ 5 06 6 .12 5 .47 9 .45 12 .32 3 .41 rr — 7 .44 I
9 .38

Sanderbusch,, 5 .15 6 .22 5 .55 9 .54 12 .40 3 .50 U 8 — 7 .51 9 .48

Sande . . an 5 .20 627 6 .00 9 .59 12 .45 3 .55 8 Z 7 .42 7 .56 9 .54
1—4 . 1- 3 O

Sande . . ab 5 .27 6 .35 6 .05 10 .10 12 .60 4 .07 6 .20 6 . 58 j7 .55 Z8Ä6 8 .80 10 .04

Mariensiel . „ 5 .35 6 .42 6 .12 10 .17 12 .56 4 .14 6 .27 7 .08 z — 8 .13 8 .36 10 .11

Rüstringen „ 5 .42 6 .50 6 . 19 10 .24 1 .03 4 .21 6 .34 7 . 16 ! — 8 .21 8 .42 10 . 18

Wilyelmsh .an 5 .46 6 54 6 .23 10 .28 1 .06 4 .25 6 .38 7 .20 , 8 .04 8 .25 8 .45 10 .22
« Zug darf auf Arbeltersahrten nicht benutzt werden.

Wilhelmshaven -Wittmnnd Aurich -Leer und zurück.

6 .57 8 .51 12 34 4 .04 7 .52 ab Wilhelmhaven . . . . . an 10 .28 1 .06 4 .25 8 .04 10 .22

7 .51 9.56 1 .39 5 .10 9 .18 Jever . . . . , 9 .22 12 .10 3 .21 7,06 9 . 12

8 .08 10 .13 1 .56 5 .27 9 .35 D Wittmund . . . .
< 9 .05 11 .53 3 .04 6 .49 8 .55

8 .15 10 .80 2 .03 5 .32 9 .43 ,» * ' , . . . . 8 .40 11 .35 2 .50 6 .37 8 .40

8 .53 11 .10 2 .48 6 . 12 10 .21 Ogenbargen > . . . » . 7 .57 10 .55 2 .07 5 .57 8 .00

9 .28 11 .47 3 .19 6 .46 10 .55 Aurich . . . . , , 7 .21 10 .20 1 .32 5 .23 7 .25

10 .10 135 5 .27 7 45
> <

8 .55 12 .38 3 .43 6 .56 10 .40

10 .57 2 .21 6 .12 8 .30 Großefehn . , . . . ^ 8 .15 11 .56 3 .02 6 .15 9 .59

12 .08 3 .34 7 .25 9 .40 an Leer . . . . 7 .00 10 .40 1 .45 5 .03 8 .45

Barel -Rodenkirchen und zurück.

S- t L- t 2—4 2- t L—4 2—4 2- 4 2—4 3—4 2- 4

7 .07 8 .43 2 .43 4 .32 9 .05 ab Varel . . . . . an 6 .48 9 .47 4 .01 7 .54 S .01
7 . 11 8 .47 2 .53 4 .36 9 .10 H Hohenberge . . 6 .44 9 .43 356 7 .50 8 .57

7 .21 8 .57 3 .17 4 .46 9 .20 ^ Diekmannshausen
> < 6 .35 9 .31 3 .29 7 .40 8 .48

7 .26 9 .02 3 .39 4 .51 9 26 Schweiburg . . 6 .29 9 .28 310 7. 34 8 .42

7 .33 9 .09 3 .59 4 .58 9 .33 Schweizerzoll . . 6 .23 9 .21 2 49 7 .27 8 36

7 .40 9 .17 4 .27 .5 .05 9 .40 ^ Schwei . . . . 6 .16 9 .15 2 .29 7 .20 8 .29

7 .49 9 .26 4 .50 5 .14 9 .49 ^
Rodenkircherwurp 6 .07 9 .05 1 .58 7 .10 8 .20

7 .55 9 .32 4 .58 5 .20 9 .55 an Rodenkirchen . . . ab 6 .00 8 .58 1 .38 7 .03 8 .13

Oldenburg -Leer -Neuschanz und zurück. Bleren -Nordenham -Hude und zurück.

Oldenburg ab
Ziegelhofstr .,,
Wechloy . , .
Bloh . . . „
Kayhauserf . „
Zwischenahn „
Ocholt . . „
Apen . . . »
Augustfehn „
Etickhausen „
Filsum . . „
Nortmoor . „
Leer . . . . an
Leer . . . ab
Ihrhove . ,
Hilkenborg „
W-en - r .
Möhlenwarf,,
Bunde . „
Neuschanz an

4—4
7 . 57

8 .0S
8 . 14
8 .22
8 .34
8 .43
8 . 48
8 .5S
9 .04
9 .12
9 .21

4—4
11 . 18

11 .27
11 .35
11 .40
11 .51
12 .00
12 .05
12 . 14
12 . 19
12 . 26
12 . 35

fll 4-3
rs .03

j3 .58

4—4
3 .10

3 .19
3 .27
335
3 .47
3 .56
4 .02
4 . 13
4 .23
4 .30
4,39

10 . 10 1 . 10 4 .48
10 .24 1 .22 5 .02
10 .33 1.31 5 .11
10 .41 1 .40 5 .20

— 1 .46 5 26
10 .49 1,50 5 .30
10 .56 1 .57 5 .37

1—4
7 .13

7 .22
7 .29
7 .40
7 .49
8.02
8 .08
8 .18
8 .24
8 .32
8 .37
8 .50
9 .02
9 .10
9. 1912 .14
9 .24 ! —
9 .29 12 .22
9 .35 !12 29

1—4
10.00

10 .19
10 .26
10 .35
10 .47
10 .56
11 .03
11 . 13
11 . 19
11 .27
11 .36
II 46
11 .58
12 .07

Neuschanz ab
Bunde . „
Möhlenwarf
Weener . „
Hilkenborg „
Ihrhove „
Leer . . . an
Leer . . . ab
Nortmoor „
Filsum . „
Stickhausen „
Augustfehn „
Apen . . „
Ocholt. . „
Zwischenahn „
Kayhauserf . „
Bloh . . „
Wechloy . „
Ziegelhofstr .,,
Oldenburg an

l>1-3

!5 .56

633

K .48 7 .37 11 . 13 2 .03 5 .20

1—4 4- 4 1—4 1—4 1—4 8—4 2—4 2—4 8—4 2—4 2—4 2-4* 2—4 2—4 2—4 4 2—4 2—4 S—4' 2—4 2—4 2—4
4 46 8 .53 11 .28 3 . 13 6 .34 Blexen . . ab 6 .28 8 .58 tl .55 1 .44 4 .26 6 . 17 7 . 13 8 47 Hude . . . . ab 8 7.22 8 .41 11 .52 3 .02 6,52 10 .05

4 . 85 9 .0Z 11 .37 3 .21 6 .43 Einswarden „ 6.34 9 .05 12 .00 1 .52 4 .31 6 .22 7 .18 8 .52 Neuenkoop . „ « 7 .29 8 .48 12 .00 3 .09 6 .59 10,12

5 .00 9 .07 _ — — Frdr .-A .- Hütte — — — — — — — — Seme . . . . „ 8 7 .36 8 .55 12 .07 3 . 17 7 .06 10 .20

5 . 19 9 . 12 11 . 53 3 . 33 7.07 Kabelstrasie 6 43 9 . 12 12 10 2 .00 4 .40 6 .34 7 27 9 .02 Elsfleth . . . » 8 7.48 9 .06 12 . 17 3 .31 7 . 17 10,34

5 .25 9 24 12 .04 3 .38 7. 13 Nordenham an S,46 9 . 14 12 . 13 2 .03 1.43 6 .37 7 .30 9 .05 Hammelward . „
8 7.56 S. 14 12 .26 3 .40 7.26 10 .43

5 .36 9 .30 12 14 3 54 7 .24 Kirchhammelw .,, 8 .00 9 .IS 12 .31 3 .45 7 .31 10 .49

5 . 46 9 41 12 . 24 4.04 7.34 Nordenham ab 5.42 6.52 9 . 19 12 .28 5 .06 6 .41 7 .40 Brake . . . . „ 5 .38 8 .07 9 .30 12 .41 3 .57 7 .41 11 .05

6 .07 9 .51 12 .40 4 07 7 .46 Großensiel . „ 5 .47 6 .57 9 .23 12 .33 5 . 11 6 .46 7.45 Golzwarden . „ 5 .17 3 .12 9 .36 12 .47 4 .03 7 .47 11 .11

6 .17 10 .05 12 .50 4 .16 7. 57 Kleinensisl . „ 5 .53 7.03 9 .29 12 .39 5 .17 6 .52 7.51 Sürwürden . „ 5 .55 8 .18 9 .42 12 .53 4 .09 7.53 11 . 17

6 . 25 10 . 13 12 .58 4 .23 8 .05 Rodenkirchen „ 6.01 7. 10 9 .37 12 .46 5 .25 7 .00 8 .01 Rodenkirchen „ 6 .02 8 .23 9 .48 12 .58 4 . 14 8 .00 11 .22

6 .31 10 .19 1. 04 4. 29 8 . 13 Sürwürden „ 6 .06 7.16 9 .42 12 .51 5 .30 7 .05 3 .06 Kleinenstel . „ 8 . 13 8.31 9 .56 1 .08 4 .22 8 .08 11 .30

6 .41 10 .29 1. 14 4 .38 8 .23 Golzwarden „ 6 .12 7 .22 9 .48 12 .58 5 .36 7 .11 8 .12 Großensiel . . „ 6 .21 8.36 10 .02 1 . 12 4 .28 8 .14 11,36

6 .47 10 .34 1.19 4 .43 8 .29 Brake . . . . „ 6 .23 7.29 9 .56 1 .18 5 .43 7 .17 8 .23 Nordenham an 6 .31 8 .40 10 .06 1 . 16 4 .32 8 . 18 11 .40

6 .57 10 .43 1 .29 4 .51 8 .39 Kirchhammelw .,, 6 28 7.34 10 .00 1 .23 5 .48 7 .22 8 .28
7 .09 10 .54 1 .41 5 .01 8 .51 Hammelward . „ 634 7.40 10 .06 1.29 5 .54 7 27 8 31 Nordenham ab 6 .03 3.32 851 >0 . 11 1 .20 4 . 49 8 .22

7 . 16 1.48 — — Elsfleth . . „ 6 .43 7 .52 10 . 15 1.39 6 03 7 36 8 .44 Kabelstratze „ 6 .07 6 .36 8 .55 10 . 15 124 4 .53 8 .26

7 .24 11 . 06 1. 55 5. 12 9 .05 Berne . . . „ 6 .53 8 .06 10 26 1 .52 6 14 7 .46 8 .58 Frdr .-A .- Hütte — an — — — — —

7 .29 _ — Neuenkoop „ 7.00 8,14 10 .33 1 .59 6 .20 7 .54 9 .07 Einswarden „ 6 .16 9 01 10 .25 1 .33 5 .02 3,35

— — — — Hude . . . . an 7 .07 8 .21 10 .42 2 .06 6 .27 8 .00 9 14 Blexen . an 6 .20 9 .0b 1029 1.37 5 .06 3 .41
9 .13 ' Nur Werktags . Von Rodenkirchen bis Hude nur Sonnabends und am 2t . und S1. Dez. und April , er führt dann L Klaffe.

Oldenburg -Quakenbriick -Osnabriick und zurück.

Oldenburg ab
1—4
8 . 11

1—8
11 .20

1—4
2 .59

r - L
7 .30 Osnabrück , ab

S- 4
ti

1—4
6 .35

2—4
8 .23

1—4
11 .27

1—s
1 47

1—4
6 .06

Osternburg 8 .16 — 3 .04 7 .35 Eversburg „ 6 46 8 .35 11 .36 — 6 . 16

Sandkrug , .. 8 .27 _ 3 . 15 7 .47 Bramsch - Z „ 7 .11 9 .03 11 .56 2 12 6 .34
huntlosen „ 8 .37 _ 3 .25 7,59 Hesepe . . „ 7 .17 9 .0S 12 .01 — —

Grotzenkn . „ 8 .46 E— 3 .34 8 .09 Alfhausen « 7.26 9 .18 12 .10 2 .24 6 .45

Ahlhorn . .. 8 .56 3 .44 8 .20 Bersenbrück „ 7.33 S .26 9 .52 12 .18 2 .32 6 .53

Aoppenburg 9 . 16 11 .58 - 4 .05 8 .42 Badbergen „ 7.46 9 .40 10.06 12 .31 2 .44 7 .06

Um . . an 9 .37 12 . 13 4,25 9 .03 Quakenbrück an 7.53 9 . 47 10.14 12 .38 2 .51 7 .13
Mn . . ab 9,39 12 . 14 4 26 9 .06 Quakenbr .* *ab 5 20 8 .03 12 .40 2 .55 7 .21

^ uakenbr . an 9 .50 12 .22 4 .33 9 . 15 Essen . . an 5 .36 8 . 13 12 .48 3 .03 7 .29

Zuakenbr . ab 9,58 12 .23 4 .39 9,3» Essen . . . ab 5 .37 8 .16 « 12 51 3 .05 7 .31

K
'
S:

10 05 12 .30 4 .48 9 .39 Cloppenb . „ 6 .L6 8 40 1 .14 3 28 7 .56
10 . 18 12,41 5 .02 9 57 Ahlhorn . „ 6 .48 9 .00 131 3 46 816

LU - -
Bram,che . ^
Eversburg
Osnabrück an

10 .26 12 .48 5 . 1" 1006 Grotzenknet . ,, 6 .58 9 .03 § s 1 .38 3 .53 8 24
— — 5 . 19 1015 Huntlosen „ 7. 13 9 . 15 1 .45 4 00 8 .32

10 .40 1259 5 26 10,48 Sandkrug „ 7 26 9 .24 154 4 .09 8 .42
10,56 — 5 .43 1110 Osternburg „ 7 .40 9 .34 204 4 19 8 .52
11 .05 1 . 18 5 .52 11 .19 Oldenburg an 7.45 9 .38 2 08 4 23 8 56

Oldenburg -Brake und zurück.

Oldenburg . . ab
3 2—4

8 .20
2—4

11 .27
2—4

2 .54
2—4

6 .30
2—4
9 .57 Brake . . . ab

2—4
6 .43

2—4
9 .57

2—4
1 . 16

2—4
4 .14

2—4
8 .25

Ohmstede . . » 8 .28 11 .35 3 .01 6 .38 10 .05 Ovelgönne. 6 .52 10 .06 1.24 4 .23 8 .34

Etzhorn . . . » L 8 .34 11 .41 3 .06 6 .44 10 . 11 Strückhausen 6 .58 10 .12 1 .30 4 .30 8 .40

Ipwege . . . » K 8 .38 11 .45 3 .10 6 .48 10 . 15 Oldenbrok. 7 .05 10 .19 1.36 4 .37 8,46

Loy . „ 8 .43 11 .50 3 .14 6 .53 10 . 20 Großenmeer 7 .14 10 .28 1 .44 4 .46 8,55

Großenmeer . „ 6 .27 8 .54 12 .01 3 .23 7 .04 10 .31 Loy . . . . 7 .25 10 .39 1 .53 4 . 57 9 .06
Oldenbrok . . „ 6 42 9 .03 12 .10 3 .31 7 . 13 10 .39 Ipwege . . 7 .29 10 .43 1 .58 5 .01 9 . 10

Strückhausen . ,, 6 57 9 . 10 12 .18 3 .37 7 .20 10 .46 Etzhorn . . 7 .34 10 48 2 .02 5 .07 9 .15

Ovelgönne . . „ 7 .06 9 . 16 12 .24 3 .43 7 .26 10 .52 Ohmstede . 7 .40 10 .54 2 .07 5. 13 9 .21

Brake . . . . an 7 .19 9 .24 12 .32 3 .50 7 .34 11 .00 Oldenburg '. an 7.47 11 .01 2 . 13 5 .20 9 .28

Jever -Carolinenfiel und zurück.

Jever . . . . ab
8—4

8 .25
2- 4
9 .58

2—4
1.44

2—4
5 . 10 ZZ ? ai

2—4
9 .28 Carolinensiel ab

2—4
7 .02

2—4
8 .35

2—4
11 .23

2—4
2 .34

2- 1
6 .30

8—4
8 .20

Wiefels . . . 8 .33 10 .06 1 .52 5 . 18 - 9 .36 Garms . . . „ 7 . 10 844 11,32 2 .43 6 .39 8,29

Sufsenhausen 8 .38 10 . 11 1 .57 5 .23 9 .41 Hohenkirchen „ 7 .17 8 .52 11,39 2 .50 6 .48 8 .36
Tettens . . . 8 .44 10 .17 2 .03 5 .2S Z ° Z7 .35 9 .47 Tettens . . . 7 .24 8 .59 11,46 2,57 6 .53 8 .4Z

Hohenkircksn 8 .61 10 .24 2 .10 5 .36 - KL7 -47 9 .54 Buffenhausen 7.29 9 .04 11 .51 3 .02 6 .58 8 .48

Aarms . . . 8,58 10 .31 2 . 17 5 .43 ZS 7 .55 10 01 Wiefels . . . 7.34 S.09 11 .56 3 .07 7.03 S .53

Larnlinenfiel an 9,06 10,39 2,25 5 51 Zs 8 04 >0 09 Jever , , , , an 7 42 S. 17 12 .04 3 . 15 7,11 9 .01
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Bekanntmachung.
Die hiesige Stadtkämmerei ist

wegen der großen Anzahl Kriegs¬
auszahlungen am Dienstag , den
1. Dezember d . I . ,

sür Einzahlungen
geschloffen . s6248

Rüstringen , 27 . November 1914.

Sterdtnrersistrert.
Or . Lueken.

D bezeichnen als vortreffliches
zz Hustenmittel

MiMonen °K'^
Mrr 81 srr

Heiserkeit , Berschleimnng,
Katarrh , schmerzenden Hals,
Keuchhusten , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen
502Ss jedem Krieger l

not . begl Zeugnisse
von Aerzten und
Priv aten verbürg en

. . den ' sicheren Erfolg.
Appetitanregende

seinschmeckends Bonbons.
Paket 26 Pf ., Dose 5» Pf.
Kriegspack . 15 Pf . , kein Porto
Zu haben in Apotheken sowie

in Rüstringen bei:
Rich . Lehmann , Filiale , 2 .A.
Daniels , C. Schmidt , Nchfl.
I . Schliche , E . Grevens , Apo¬
theke, J . LHr .Carstens . Herm.
Enke , Kolw ., Rüstr . II , Hinr.
Remmers , H . Christosfers.

WW « M » M« « !W.
Wilhelmshavener Strotze 6L, Zimmer 7. 16254

Geöffnet 11 bis 12 Uhr und 4 bis 6V- Uhr , außer Sonnabend nachm.
Einschreibegebühr 25 Pf . Fernspr . 79 u . 1165 (nur f. Wohnungsanmeld.

Angebote Gesuche

4 vier - bis stebenränmige
Wohnungen,

1 dreirünmige Wohnung,
1 zweiränmige Wohnung,
7 möbl . Zimmer und Logis.

4 fünfräumige Wohnungen,
IS vierränmige Wohnungen,
37 dreiräumige Wohnungen,
30 möbl . Zimmer « . Logis.

Urbeitsveemittlungsstelle
des SilsMttiNSWWW. MWWhMUM . 83 lAMusj.

Fernspr . Nr . 79 und 1165 . Für Arbeiter kostenlos.
Geöffnet von 9 bis 12 Uhr vorm , und von 4 bis 6>/- Uhr nachm.

(außer Sonnabends nachmittags ). (6255

Offene Stellen: Stellensuchende:

10 Arbeiter , 12 Laufburschen,
10 Stundenfrauen , SDienst-
mädchen , 1 Lehrfräulein , 1
Lehrling für Lebensmittel¬
branche.

S Takler , 1 Schiffsführer , 1
älterer Schreiber (bei Kescheid.
Ansprüchen ), 2 Schlosser , 1
junges Mädchen (möchte den
Haushalt erlernen ) .

3 RMneiim,
1

' ' .
1 WWdrr

sofort gesucht.

Gökerstraße 34.

s62S9

gegen hohen Lohn und Akkord
gesucht . s6227
BrückenbauMenderA .-G.

Neue Torpedowerst.
Montage Hebewerk.

nuch der Schulzeit . s8256
Marktstraße 27.

«id» ckî n.ŝ i W
8oriritLA , äen 2y . November,

7 lllir abenäg; WM » Vu , li rüge ! "W«

in 6u1tina .nn8 6a . 8tkok.
vor volle Srläs wird cksn bsiilsn ssrausnvsrsinvn SIsxsn
unä Linswsrden -priedrivk -üugust -liiitts überwiesen.

Liutrittskartsu (uur s-u der Lasse su haben)
kosten 5ll Pt . IVeitere Kaden tÄr diesen edlen 2wsek
werden zsdoed § srn entASASn Aknowmsn . s6170

2u sedlroiodörn Lssueds ladet trsundliedst ein -

vör ke8t - Lu88ekuss.

lägliek adenäs 8 viir

Volksposss mit KssanA
in drei ^ .ktsn von d . Lrsn

und KsorZ Okonkowsk/.

SSeutv s6248
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Gebt . Lesters.

WMM
für Kartoffelabfrrhr gegen hohe
Vergütung gesucht. (6252

Wohkfayrtsverein.
Gesucht auf sofort

L Dachdecker n.
Arbeiter.

6243s Frerichs , Müllerstr . 9.

Gesucht auf sofort
ein stadtkundiger , solider

Vierfahrev
Friedr. SLembach

6264s Zedeliusstratze 41.

gesucht . s6257

Baugeschäft Küster,
Rüstringen , Roonstr . 194.

auf sofort gesucht . s6236
Bruno Jantzen,

Bülowstr 6.

L Harrsbursche
im Alter von 16 bis 17 Jahren
zum 1 . Dezember gesucht . s6231

H . Homfeld , Bismarckitr.

im . « A«
für leidite Hausarbeit sür den
ganzen Tag . s6229
Metzeuthi « , Roonstr . 33 , Wilh.

Bekanntmachung.
Hilfsverei» z»»r Urrterstütznng der Angehörigen

von Kriegsteilnehmern.
Unsere Sammelstetten befinden sich im Rathausklubzimmer

Wilhelmshavener Straße , von 5 bis 7 Uhr geöffnet,
Gökerstraße 89 , von 9 ' /- bis 11 Uhr geöffnet , Bismarck-
ftratze 185 (Kopperhörn ), von 5 bis 7 Uhr geöffnet,

Geldspenden erbitten wir an unsere Bezirkssammler , an
die Geschäftsstellen der Rüstringer Sparkasse , an das
Rathaus Zedeliusstraße , Zimmer 1 oder für die von uns
aufgestellten Sammelbüchsen.

Warenspenden , Kleidungsstücke usw . nehmen unsere An¬
nahmestelle im Hause von Herrn Ziegeleibesitzer Friedrichs,
Ebkeriege 57 und obige Sammelstellen gern entgegen.

Unterstütznngsanträge sind anzubringen im Rathause,
Bismarckstraße , Zimmer 8.

Der Arbeitsnachweis im Rathause Wilhelmshavener
Straße , Zimmer 7, ist geöffnet von 9 bis 12 Uhr vor¬
mittags und von 4 bis 6 '/ - Uhr nachmittags . Vermittelt
wird Arbeit aller Art.

Der Wohnnngsnachweis im Rathause Wilhelmshavener
Straße , Zimmer Nr . 7, ist geöffnet von 11 bis 12 Uhr
und 4 bis 6 '/ - Uhr.

Die Kinderhorte am Mühlenweg lneben der Fortbildungs¬
schule), im kleinen Schulgebäude Wilhelmshavener Straße
und im Hause Ecke Grenz - und Pelerstraße nehmen täg¬
lich vormittags um 9 '/- Uhr Kinder von Kriegsteil¬
nehmern im Alter von 3 bis 6 Jahren auf.

Die Beratungsstelle Wilhelmshavener Straße 19, Bureau
des Rechtsanwalts Koch ; ist täglich geöffnet von 8 bis
7 Uhr nachmittags . Sie besorgt die unentgeltliche An¬
fertigung von Schriftstücken und Adressen aller Art an
Behörden und Private , hilft bei Beschaffung von Ur¬
kunden und Ausweisen , gibt unentgeltlich Auskunft in
Rechtsangelegenheiten , sowie Anleitung zur Erlangung
von Unterstützung . 16041

Der Vorsitzende des Hilfsverems.
- vr . Lueken.

Ein Mädchen
für nachmittags gesucht. s6238

Marktstr . 44 , Papiergeschäft.

Umständehalber
ein kräftiges Mädchen oder Frau
zum Lokalreinigeu gesucht.
6253s Wilhelmsh . Straße 19.

Lin kleiner Hund
billigst zu verkaufen . s6241

Katharinenstr . 3 , 1 . Et . l.

Kinder- ttlappstuhl
zu verkaufen . s6245

Gerichtsstraße 7 , part . r.

WFchmdgesunden.
Abzrcholen Fortifikalionsstr . 159,
6258s Hinterhaus.

Herren- u. ImMM
neu und gebraucht , billig zu
verkaufen . 16013
Wilhelmshaven , Börsenstr .49,111 l.

wer Forderung
an den verstorbenen Bäckermeister
E . Högl hat , wolle selbige inner¬
halb acht Tagen bei mir geltend
machen . Der Vormund
6195s B . H . Bührmann.

Ab Sonnabend 88 . d . M.
Täglich Gastspiel der beliebten

ZLasino
Dir . : E . Zöls . s6263

Erstkl . Quartett - u . Soloprogramm
U . a . : Flottentrene . Lebensbild
in 1 Akt . Scharf das Schwert.

Schwank in 1 Akt.
Metropol -Kino mit n. Bildern.

KM'
für Selbstabholer , Ztr . 1 .30 Mk.
Gutscheine im Arbeiteramt und
in unserenVerkaufsstellen erhältlich

Werft -Wohlfahrtsverein.

pachlgeslich.
Wir suchen pro 1918 Weide

zu pachten in nächster Nähe un¬
serer Niederlage Adolfstraße 7,
Rüstringen . s6240

WilhelM . Aktien-Brauerei.
Einswarden.

verkauf von frischem
Schweinefleisch

am Sonnabend nachm . 5 Uhr
. in Dr ees Gasthaus . s6192

Porträt- Becker
Vergrößerung ., Photogr .-Broschen

Ärettirurftv . 1v.

MW « !. MM
in der Nähe Metzer Weg sofort
gesucht . Offerten u . St. B . 6228
an die Erped . d . BI . erbeten.

jMMMMIÄ
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